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Deutſchnational 
Deutſchnationale Sabotage der 

Londoner Konferenz. 
In der geſtern von uns auszugsweile wiedergegebenen 

Rede des Reichsminiſters Stmons, die im Übrigen kelne we⸗ 
lentlichen neuen Momente euthielt, waren die Ausführungen 
am Schluſſe geeignet, ſtärtſtes Aufſehen und ſchwere Bejürch⸗ 
lungen zu erregen. Der Miniſter ließ durchblicken, daß über 
dle Gormullerung der deutſchen Gegenvorſchläge große Mei⸗ 
nungsverſchiedenhelten beſtanden haben (pielleicht auch noch 
beſtehen), und warnte beſonders vor polltiſchen Abenteuern, 
die gepfant und vorbereitet ſein ſollen. Nach den inzwlſchen 
porllegenden Meldungen muß gefolgert werden, daß in der 
Tat in großkäapitaliſtiſchen und beſonders deutſchnationalen 
Kreiſen die Abſicht beſteht, das für die Deutſchnationalen 
verhälknismäßig günſtige Ergebnis der preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen zu einer — nötigenfalls gewaltſamen — Durch⸗ 
ſetzung ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen 
guszunützen. Bereits war von einem Münchener Blatte ge⸗ 
meldet worden, der aus dem Kapp⸗Putſch berüchtigte Kor⸗ 
vettenkapitän a. D. Ehrhardt ſel an Hugo Stinnes mit dem 
Anorbleten herangetreten, die gegenwärtige Regierung — 
nach berühmtem Muſter — zu ſtürzen, falls ſie bei den 
Londoner Verhandlungen in deniſchnatlonalem Sinne ver⸗ 
ſagen ſollte. Freilich erklärt die in Stinnesſchemn Veſitz be⸗ 
findliche „Deutſche Allgemeine Zeitung“, Hugo Stinnes 
kenne Ehrhardt perſönlich nicht und habe niemals unmittel⸗ 
bar oder mittelbar mit ihm in Verbindung geſtanden, aber 
die Möglichkeit, daß die Stinnes und Ehrhardt am nächſten 
ſtehenden Perſonen in einer äußerlich harmloſen Farm mit 
einander Fühlung genommen haben, bleibt immerhin be⸗ 
ſtehen. Das bewelſt auch eine Meldung, die der „Vorwärts“ 
an die Warnung der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ vor 
Putſchen knüpft, und die beſagt: 

Bor kurzem habe in der Dlele im Weinreſtaurant Traube 
ein Bankett von etwa 60 Induſtriellen ſtattgefunden, dem 
Ludendorff präſiblert habe. Es ſeien dort ſehr eingehend die 
Chuncen der Revolution und Gegenrevolution erörtert 
worden. Unter den Induſtriellen habe ſich auch eine Stin⸗ 
nes ſehr naheſtehende Perſon befunden. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen ſtehen auch die 
deutſchnationalen Wünſche für die Neubildung der Regie⸗ 
rungen im Reich und in Preußen. Wir hatten geſtern den 
Vorſchlag der Deutſchen Volkspartei mitgeteilt, der dahin 
ging, die Regierungefrage bis nach Beendigung der Londoner 
Konferenz zu vertagen. Aber die Deutſchnationalen glauben 
hente ſchon ihre Stunde gekommen. 

Laut „Lokalanzeiger“ hat ſich geſtern der Hauptvorſtand, 
die Reichstagsfraktion und die Landtagsfraktion der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in gemeinſamer Sitzung mit der An ⸗ 
regung der Deutſchen Volkspartei befaßt, die Verhandlungen 
ülber die neue Kabinettsbildung mit Rückſicht auf London zu 
vertagen. Es uunde einſtimmig eine Antwort beſchloſſen, in 
der dle Deutſchnationale Volkspartei den alsbaldigen Ein⸗ 
trilt in Beſprechungen vorſchlägt, weil ſie die in der bevor⸗ 
ſtehenden Londoner Konferenz liegende Gefahr für ſo un⸗ 
mittelbar drohend halte, daß die zu treßfenden Vorkehrungen 
für die angeſtrebte nationale Einheitsfront nicht länger auf⸗ 
geſchoben werden können. 

Daß die Sozialdemokraten einen ſolchen „Einheitsfront⸗ 
Schwindel“ nicht nur nicht mitmachen, ſondern aufs ſchärſſte 
bekämpfen würden, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu 
werden. Der Stimmenzuwachs der Deutſchnattonalen hat 
ohnehin in London und Varis einen ſehr üblen Eindruck er⸗ 
weckt, der ſicherlich noch weſentlich verſtürkt werden wird, 
wenn dort die von den verſchiedenſten bürgerlichen Blättern 
zuverläſſig wiedergegebenen Meldungen — auch die „Ger⸗ 
monta“ bringt bemerkenswerte Einzelheiten darüber — üÜber 
die unſcheinend ſchon ſehr gründlich vorbereitete Neuauflagc 
eines Kapp⸗Putſches bekannt werden. Es ſet nur auf die 
Wichtigkeit der Entwaffnungsfroge im Zufammenhange mit 
den Wledergutmachungenerhandlungen hingewieſen. Aber 

ſogar auch die Reichstagsfroktian der immer unzuverläſſiger 
werdenden Deutſch⸗demokratiſchen Partei beſchloß geſtern dem 
„Tageblatt“ zufolge, bei ber Regierungsbildung dem Grund⸗ 
ſatz der Homogenität zwiſchen den Regierungen im Reich und 
in Preußen zuzuftimmen. 

Für unſere Partei iſt dieſe Frage einſtweilen nicht ſo 
brennend. Wie der „Vorwärts“ hört, tritt die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion des preußiſchen Landtages am Dienstag, 
den &. März, nachmittags 2 UÜhr, in Abgeordnetenhaus zur 
tiner Fraktionsſitzung zuſammen, um zur Regierungsbil⸗ 
dung Steliung zu nehmen. 

Auf alle Fälle iſt aber zu verlangen, daß die deutſche 
Dele gatton in London keine Seitenſprünge nach dem Muſter 

— Sonnabend, den 26. Februar 1921 
  

e Puſſchgelüſte 
von Geßler und Stinnes verſucht, und daß die deutſche ſo⸗ 
zialdemokratiſche Arbelterſchaft in den nächſten Wochen in 
erhöhter Alarmbereitſchaft bleibt. Es geht um Leben und 
Tod des deutſchen Volkes. 

  

Die finanziellen Wiedergutmachungsleiſtungen 
Deutſchlands. 

London, 25. Febr. Im Unterhauſe fragte ein Abgeord⸗ 
neter, ob die auf den Inhaber lautenden Bons, die berelts 
den Allitierten durch Deutſchland geliefert worden ſind, beim 
Verfallen unab angig von der in Paris feſtgefetzten Ent⸗ 
ſchädigungsſumme bezahlt werden ſollen. Chamberlain ant⸗ 
wortete, Deutſchland habe bereits der Reparotionskom⸗ 
miſſion für 60 Milllarden Goldmark auf den Inhaber lau⸗ 
tende Vöns geliefert und habe ſich ſchriftlich verpflichtet, für 
weitere 40 Milllarden Goldmark Bons zu liefern, wenn die 
Kommilſfton dies verlange. Das Verhältnis zwiſchen dleſen 
Bons und der vom Oberſten Rat in Paris durch das Ab⸗ 
kommen vom 29. Junl beſchloſſenen Reparationsſumme 
werde eine der Fragen werden, die vom Oberſten Rat in 
der nächſten Woche erörtert werden ſollen. 

London, 25. Febr. Auf die Frage Bottomleys im Unter⸗ 
hau⸗, welche Reporationen Deutſchland bisher in Paris ge⸗ 
leiſtet habe, erwiderte Chamberlain, der Reparationsaus⸗ 
ſchuß habe bisher dem britiſchen Reiche 3 181 000 Tonnen 
Farbſtoffe und 304 Schiffe mit insgeſamt 1 508 000 Brutto⸗ 
tonnen, von denen 262 Schiffe für 13 600 000 Pfund Sterling 
verkauft wurden, zugetellt. Von der Verkaufsſumme müßten 
die Ausgaben für die Reparatucen der Schiffe in Höhe von 
g 100 000 Pfund, Sterling abgezngen werden. Auf Ve⸗ 
fragen Bottomleys erklärte Sir Williamſon, das britiſche 
Krlegsamt habe für den Unterhalt des rheiniſchen Beſatzungs⸗ 
heeres eiwa 346 Millionen Mark für dle laufenden Bedürf⸗ 
niſſe der Truppen in örtlicher Währung von Deutſchland er⸗ 
halten. 

  

Die Londoner Reparationskonferenz ſoll ganze 
Arbeit machen. 

Paris, 25. Febr. Nach einer „Temps“⸗Meldung aus 
London ſoll Lloyd George einigen Delegierten erklärt haben, 
die Verhandlungen über die Reparationen würden jedenfalls 
14 Tage dauern, well er wolle, daß ſie diesmal zu Ende ge⸗ 
führt würden. 

Berlin, 25. Febr. Das Reichskabinett hat heute nachmittag 
unter Teilnahme des Reichspräſidenten über die deuiſchen 
Gegenvorſchläge in der Londoner Konferenz Beſchluß ge⸗ 
faßt. 

Kommuniſtiſcher Partelkrach. 
Nach einer an ganz verſteckter Stelle und in kleiner Schrift 

von der „Roten Fahne“ gebrachten Notiz hat der Zentral⸗ 
ausſchuß der V. K. P. D. vom 22. bis 24. Februar in Verlin 
getagt. Gegenſtand der Beratungen waren: Die Löfung des 

Bündniſſes mit Sowjetrußland, das Verhültnis der Kom⸗ 

muniſtiſchen Internativnale zur K. A. P. D., die Frage der 

italieniſchen Parteiſpaltung, die Organiſoatlon des Exekutiv⸗ 
komitees der Kommuniſtiſchen Internationale, die Fälle 
Thomas und Graf⸗München. 

Infolge abweichender Unſicht in der Frage der talie ⸗ 
niſchen Parteiſpaltuntz ſind aus der bisherigen 
Zentrale der B. K. P D. ausgeſchleden: Levi, Däumig, 

Klara Zetkin, Braß und Adolf Hoffmann. An ſhre Stelle 
wurden gewählt: Brandler und Stöcker als Vor⸗ 

ſitzende, Böttcher, Ernſt Meyer und Wegmann als Sekre⸗ 
täre, Sievers⸗Berlin als Beiſttzer. ö 

Die neue Zentrale der Kommuniſtiſchen Partel erklärt 

in der „Roten Fahne“ (die ebenfalls eine Neubeſetzung ihrer 

Redaktion erfahren muß), daß die ausgeſchiedenen fünf füh ⸗ 
renden Mitglieder in die Reihen der Partet als einfache 

Feſtigkeit der Partei nicht gefährdet ſei. Wir erlauben uns 

jedoch, in dleſem Vorgang ein weiteres Anzeichen für den 

fortſchreitenden Zerfall der B. K. P. D. zu ſehen. 

  

Schueßung der „Vulkau⸗Werke in Stettin. 
Berlin, 26. Febr. Laut „Lokalanz.“ wurden heute nach ⸗ 

mittag die Vulkanmerke in Stettin geſchloffen. Die geſamte 

Arbelterſchaft wurde ausgelperrt. Der Grund zu dieſer 

Maßnahme iſt darin zu ſuchen, daß ein Teil der Schiffbauer 
leit einigen Tagen paſſive Reſtſtenz ausühte.   Soldaten (5 zurückgetreten ſelen und die Geſchloſſenbeit und   
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Die Bedeutung Oberſchleſiens für die 
deutſche Volkswirtſchaft. 

In wenigen Wochen wird durch die Volksabſtimmung bie 
Entſcheldung darüber fſallen, ob Oberſchleſlen beim Deutſchen 
Reiche blelben oder zu Polen fallen ſoll. Die Klaußel, die 
elne ſolche Entſcheldung verlangt, iſt eine der härteſten und 
ungerechteſten im ganzen Frledensvertrag von Verſallles. 
Vom weiteren Beſitz oder Verluſt Oberſchleſtens hängt das 
Schickhal für das deutſche Volt und ſeine Wiriſchaft in welt 
höherem Mabe ab, als es den meiſten Deutſchen ſchon zum 
Bewußtſein gekommen iſt. 

Oberſchleſten iſt in der Tat ein wirtſchaftliches Protut⸗ 
tionszentrum Deutſchlands. Der Crledensvertrag von Ver⸗ 
ſallles hat bereits einen kleinen Tell des Kreiſes Rotibor 
ohne Abſtimmung an Polen und dle Tſchecho⸗Slowakel über· 
gehen laſſen. Es handelt ſich dabel um ein Geblet von rund 
800 Quadratkllometern. Reben Rheinland⸗Weſtfalen iſt 
Oberſchleſlen ganz ohne Zweifel das wichtigſte Wirtſchafts· 
gebiet Deutſchlands. Würde Deutſchland Oberſchleſien ge⸗ 
nommen, dann würde es eine landwirtſchaftliche Anbaufläche 
von 684 000 Hektar verlteren, daneben nach 347 000 Hektar 
Forſtland. Oberſchleſien erzeugte vor dem Kriege im Jahre 
24 Millionen Doppelzentner Weizen, faſt 3 Milllonen Doppel · 
zentner Roggen, 355 Millionen Doppelzentner Zuckerrüben, 
224 Millionen Doppelzentner Hafer, über 16 Milllonen Dop⸗ 
pelzentner Kartoffeln, 24 Millionen Doppelzeniner Futter · 
rüben, 2½ Mill. Doppelzentner Klee und üÜber 3 Milllonen 
Doppelzentner Wiefenheu. Oberſchleſten hatte auch vor dem 
Krlege einen ſehr reichen Viehbeſtand, darunter 377 000 Stũck 
Rindvieh und 416 000 Schweine. 

Daraus erſieht man, daß Oberſchleſien, ſelbſt als Agrar⸗ 
land betrachtet, für Deutſchiands Ernährung gewaltig ins 
Gewicht fällt. Weit größer iſt aber die Bedeutung dieſes 
Landes in bergbaulicher und knduſtrieller Bezlehung. In 
Oberſchleſien gewinnen wir ein Viertel ber gefamten Stein ⸗ 
kohlen Deutſchlands. Außerdem entfallen auf dieſes Gebiet 
drei Viertel der gelamten Zinkproduktion des Relches. Unge⸗ 

mein hoch entwitkelt iſt dort bie Elſeninduſtrie. Die ober ⸗ 
ſchleſiſchen Ellenerzgruben ſelbſt gehen zwar ihrer Erſchöpfung 
entgegen, weshalb dar Ellenerz hauptſächlich aus anderen 
Gebieten bezogen werden muh. Die Eiſeninduſteie ſelber hal 

dadurch aber weder an Umfang noch Bedeutung eingebützt. 

In großen Gebieten Oberſchleſlens haben wir Rohzink⸗Ge⸗ 
winnung und Zink⸗Verarbeitung, beſonder⸗ große Zint⸗ 
blechwalgwerke, In einzelnen Tellen bieſer geführbeten 
Provinz wird auch Silber gewonnen, daneben hat man dort 

eine nicht unbedeutende Bleigewinnungsinduſtrie. 

Nach der letzten Friedensſtatiſtik vom Jahre 1918 wurden 

in Oberſchleſten annäͤhernd 43 Millionen Tonnen Stein⸗ 
kohlen gefördert, das ſind über 23 Prosent, allo faſt ein 

Viertel der Geſamtproduktion Deutſchlands. Eiſenroherze 

wurden 134 000 Tonnen gefördert, das iſt faſt ein Funftel 

der deutſchen Geſamtproduktion. Außerdem wurden 521.000 

Tonnen Zint oder üder 34 der deutſchen Geſamtprodiittion 

und 52 000 Tonnen VBlei erzeugt, das iſt faft die Hälfte der 

deutſchen Geſamtpraduktlon. Die in Oberſchleſten vürhan⸗ 

denen Zinkhütten dewältigen zwei Drittel der Geſofützink⸗ 

produktlon Deutſchlands, die Bleihutten über ein Fünftel der 

Bleiproduktton. Der Verkaufswert des in den Blothutten 

gewonnenen Bleies iſt angemein ſtark geſtiegen, unt war 

noch weit mehr ols der Verkaufswert des Zinks. Et Petrug 

68 Millionen Mark für 7294 Tonnen im erſten Häßd jahre 

1910, dagegen 75 Milllonen Mart für 8220 Tonnen 

erſten Halbjahr 1920. Allein dieſer kurze ſtatiſtiſche Ueber⸗ 

blick zeigt deutlich, welch volkswirtſchaftliches Unglück es flür 

Deutſchland wäre, wenn ihm Oberſchleſten genommen wülrde. 

Es bedeutet elnen brutalen Gewaltokt der Sieger, daß ſle 

überhaupt das Schiclal Oberſchleſtens im Friedensvertratze 

erſt von einer Volksabſtimmung abhängig gemacht haben. 

Nach dem Verluſt des us Wüe und Elfaß⸗Cothringens 

und nach der Beſatzungsla h ů le Ai 

—— Oberſchleſtens vom Deutſchen Reiche ſicherlich die 

deutſche Rolkswiriſchaft in den Zuſtand des Röchelns ver⸗ 

ſetzen. Die Entente geht aber blind ihren Weg der brutulen 

Gewalt. Es kommt uhr offenbar darauf an zwiſchen Ruß⸗ 

land und Deutſchland einen möslichſt gefeſ⸗leten volniſchen 

Grenzwall zu ſetzen, obwohl man vordusſehen kann, baß 

unter polniſcher Herrſchaft die blühende Montaninduſtrie 

Oberſchleſiens total auf den Hund kommen wird, var allem 

aber die deutſche ů 

Motor ſo Wie Misber befruchten wird. In Wahrhelt wäre 

der Uebergang Oberſchleſiens an Polen nicht nur ein deut · 

ſches, ſondern ein internationales Unglücr für den ganzen 

europöiſchen Kontingent. Es gehört deshalb die ganze 

Wahnſinnsraſerei des Imperialismus der Stegerländer dazu, 

eine ſolche Politik überhaupt ernſthaft zu treiben. In Eng⸗ 

land ſcheint man ſich dleſer Einſicht nicht mehr ganz zu ver⸗ 

Rhelnland würde die Ab- * 

Induſtrie niemats mehr ols treibender  



        

ſchliehen. Vor wenlgen Wochen konnte man in ber maß⸗ 
gebenden englilchen Müreſſe lelen, doh donn, terun Obet⸗ 
ſchtellen pon Peulichlund losgeriſſen würde, en nich! für bas 
Deutſche Relch, londern für Guropo verloren ſel, 

Eine Zeltlang ſchien ve, ols ſollie es den Polen wirklich 
gelingen, die Bepbiterung Oberſchlellens von Deulſchland ad⸗ 
trinnig zu machen. Dleſe Gelabr ſcheint im welentlichen 
überwunden zu ſein. Dle Ausſichten für einen Ubltim ⸗ 
mungeausgang, der Deutſchland dieſt Nrovinz erhätt, verden 
mil jedem Toge günſtioer, Mon bätte wohl überhaupt kaum 
an elner giückllen Abſtimmteun zwelſeln lonnen, wenn lich 
nicht auch in ten oberſchleſiſchen Auduſttlegebteten unſelißzer⸗ 
weiſt bie Urbeiterttaffe in verſntedent Marteſen gelpalten 
haltt. Aber nuch dort Iſt in ber letten Zell elne welehtlla,e 
Ernüchterung eingekehtt, und dit Urbeiter konzenttieten ſich 
imumet mehr wieder in der aſten Soztaldemotralllchen Nartei 
und in den krelen Gewerkſchuften. Dlr frelen Gewertſchalten 
muſtern heute bort 150 000 Mltglieder, wädrend die 
„hriſten“ und die dHirſche“ nur kleine Gryppen um ſich 
vereintien. In den polniſchen Berufspereinigungen iſi in 
der leßten Zelt logar eine föärmliche Maällrmlucht zu 
bepbachten. Die Polen hatten verlptpchen, jedem Maunt 
Hauv. Hol, brei Murgen Vund und dar nöline Vich zu 
urden. Diele betrluthen Verſpreuningen lockten auch einen 
Teil ber Urbetterſchaſt in die Polnißhen Nereinlhungen. Der 
Alaube an dit Erküllung dleler Zulapen Iſt aber unter den 
Mrbritern längſt geſchmunden. Plr Bolen wiltien, doß ihrt 
Ausſichten mit ſedem Tane peringer werden, Sie verſuchen 
deshatpb, die Brpölkerung durch Mewallukte elnzulchitchtern. 
Um ſo mehr miuß re ſeder im Reicht mohnende Oberſchlelter 
als ſeint Pilicht crachten, zur Ubſtimmung in felne Heimot 
zu relſen und durth Abgabe ſeines Stimmzettel zu heiſen. 
Oberſchlelſen dem Reiche uu erhaltlen. Ulle Abfilmmungs⸗ 

bertciigten aus dem Reicke werden in ablolut ſicheren 
Orten utlergebrucht und am Tage der Auſtimmung umer 
Vebeckung nach den Vandorten bin⸗ und zurulggeſchofſt. 

Die Gefahr hat unter den deutſchen Varteten zu einem 
vorübertzehenden Parteifrieden geiührt. Die Sozlaldemo⸗ 
krullſche Partet iſt dabel die letdtragende inlofern, da thr von 
den Einksparteten und von polnilcher Seite Nationalismus 
vorgeworfen wirb. Dennoch konnte die Sastalbemokralie in 
den Arbeitstzemrinſchaften viel Dümimbeiten verhüten, wenn 

auch traß alledem leider noch zinige gemacht wuürden. Die 
Art und Weiſe, wie die Deutſchnatlonolen verluntzten Ober; 
ſchlelltn zu retten, iſi von ber Soglaldemolrolie hiets ver · 
worten worden. und bie netlonalen Uusichreitungen, die 
lrider vorgekommen ſind, hoben ſicherlich die Anclichten für 
einen guten deutichen Abſtimmungeerlolg nichti gebeſſert. 

Mun blickt dar grlamte deulſche Voik erwartungevoll auf 
den Tog der Entſcheldung. Nicht für die oberſchleſiſchen 
Gruben⸗ und Schlotharone wollen die Deutſchen ſirriten, nein, 
ſie müflen Oberichleſlen kür Peutſchland reiien, well louſt in 
allarerſter Linie unter dem Niedergange der lahmgelegten 
beutichen Moltsmitiſchall das Prylctariat Deutſchlanbs un⸗ 
gaebener leiben und mahlos verelenden würde. Aus dleſem 
Grunde ilt die oberichleliiche Ubſmmung in hervorragendem 

Mahe auch eine wichlige Fragt der Arbelierklaſfe. Ober⸗ 
ſchleflen mat deulſch bleiben. Das gebietel in allererte 
Linie das Imereiſe des deulſchen Vralttariats. 

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Mmahßhnahwen zur Bethebung der Geſchäftslage in Auslaund. — 
Rücgand der Induſtrie in Deulſcchiand. — Aein Jündholh⸗ 

mottevol. — Dir Erhebniſſe der Dietz ähtung in Preuben. 
Dle Inhuſtrie tunter dem Drucke des Rückgunges der 

Ausſuhr. Die adt Vatuts erſchwert den Nöſchſiiß 
im Intande debt ſich der Ablatz nicht, da 

leßiäkelt die Kaufkratt der großtn Malle 
noch m— zurückbepangen iſt. 
enßtiliche Auticrung beſtreht tl, den Auhenbardel durch eint 
welinebende Kreditgewährunß zit kheben. Wie Plond George 
unlundißte, till die Rehterunß 20 Prozeut der Sitchertzeit 
des Krediis übernehmen, den Reſt ſollten die Bonken tragen. 
Aultheinend ud aber die Flnangierr nicht geneigt, dirſem 
Vorſchlage beizutreten, und es iſt auch in der Tai unſicher, 
oß auf dieſer Grunblage dem Uebel geitruert werden kann. 
denn rs fehlt der große Abfahmorkt in Diitkel- und Oft⸗ 
eurppa, deſſen wittſchafttiche Erkartung durch die pocitilchen 
Maßnabmen der Entente nicht geßördert wird. meht Erjolg 
dülrßie Amerika mit ſeiner ſlurken Senkuug aller Wartnpreije 
daden. Hier ertzeben ſich bereits elnige Erleichterungen, dir 
der Hokfnang Rauum gebru, ded der Tieiſtand det ftiſe 
Uberſchekkten il. 

Auch in der Schwieig veriuct mun auf deelem Wege 
vorwärts zu kommen. Vom Volkswirilchaltedepartemes: 
und bem Ernädrungscmt welrd vorgeſchlanen, durch belon⸗ 
dere Kummmiſſlanen dle Einfuhr⸗ und Kieinhandelspreile ber 
michtigſten Waren bekanntzugrben, um vuf dieſe Weiie und 
nuch durch Lerhankumgen mi Induſiriererbänden Vreis · 
ſenkuntzen zu erzieirn. 

An Deutſchland teldet die Induftrie virlloch unier Kodlen⸗ 
mangel, belanders die Induſtrien, die Qualltatskohlen haben 
müſßfen. Dir Rohltoffverlorgung war nach ben vortilegenden 
Kerichten bekriebinend, ollerdings klagen die Unernehmmn⸗ 
arn über bie Entwertung tbrer Rohltofflager durch die Preis; 
kenkungen, die eingetteten find. Der flohlenmangel wird 
grell beleuchiet Rarch die Aiittelleng. daß elelge Sehzruben 
teuvre amerlkaniſche Keklen verwenden muhten., um ihrrn 
Tielbau nicht erfauſen zu loſſen. Der Ersbergbou im Dil⸗ 
und Luhngeblet liegt jchwer danteder. da die im Bezirk vor· 
banderrn Hüttenwerke nicht dit geuugenden Mengen Roks 
exiongen keunten und der Kbjatz itrer Erze gege 

   
    

   

  

         

  

   

    

ruden 
Schmedenerzen dadurch in Aückttand kam, daß für die mehr 
eilenhaltinen ſchwedilchen Erze wenlger Roks verbraucht 
rürd. Bolkswirtſchaſtlich ein hͤchſt ungeſunder Juſtand, 
wic verarbetten ausitlablſchr Kohle und Ecze. erhöhen die 

  

Produktionstoften und ſchähigen die rigenr Produktion im 
Erzdergbaut. 

Im Reichs⸗Arbeltsblatt wird von den für bhie Metall⸗ 
Induſtrie b— nden Belrieben angegeben. ů 
5,d Prozent g ſchältitt ſind; die übrigen einen ſchiech 
oder nur defriedigenden Geſchältsgang aufweilen. 

die bertiis zur Betrirbseinſchränkuuß über⸗ 

   

    

   

    

Vemerkenewert Iſt, wie die 

Kleineifeninduſtrlſeeiſt im Abſaß nach dem Ausland 
ſehr behindert: nach einem Rericht der Solinger Handele ⸗ 
kammer Hhaben bie Abnehmer der Solinger Anduſtricer ſeug ⸗ 
niſſe in bet Schwolz, Hollund und Sponlen erhebliche Be⸗ 
ſtüände aul Vager, die bei den doben Einltandspreiſen keint 
Käußer finden, ſo duß Neubeſtellungen nicht einlaufen. 

Im Maſchlnenbau wird nur von 20,1 Progent der 
Melrtebe der Boſchäfttaungsgrod als gut begeichnet, Relativ 
gut find die Werkten beſchaftigt, ſonſt ſind im Maſchinen⸗ 
bau vlelſach Arbeitsgeitverkürzungen eingatreten, um weijtere 
Urbelttrentlalſungen zu vermeiden. 

ffür den Vofomatlphau laſſen elnige vom Ausland 
Engedende Uufträge die Mufrochtyrbaltung des blisherigen 
Heſchäſttaunnsgrades erwoarten. Rumänien loll elnen Mul⸗ 
traß von Y0½ Milllonen Mark nach Deutſchland vergeben 
baben. Die ſpaniſchen Culenbabnen babrn einen kleineren 
Vuftrag nach Peutſchland überwieſen. Die von der ruſſiſchen 
Regleruntß elngeſehte Eiſenbahntommiſflon, die von Stock⸗ 
bolm aus über Aufträge im Lokomotipbou und ſonſtigen 
Ulentzahnmatertal verhandelt, berichtet, doß von thr ein 
HMuftrag von 1000 Vokypmotiven in Schweden und eln gleicher 
Auſtrat in Deutſchland zum Ablchnuß gebracht ilt. Daneben 
ilt nuch Deutſchläand eine große Vielerung von Vokomotlv⸗ 
tetl'en gegangen. Geringere Beſtellungen haben Oeſterreich u. 
die Tſchecho⸗Stamakel erhalten. Reparaturarbeiken ſollen in 
Schweden, Eſtlond übernommen werden, wadrſcheinlichwerden 
aouch Nortegen und Dänemark betelligt. Es wird eln ein⸗ 
heitlicher Tuß der Moſchinen hergeltelll und milſfen Erſoßz⸗ 
teite ſo angrtertint werden, daß ſie für jede Maſchlne aus⸗ 
wechlelbur ſind. Deutſchland foll durch ſchnelle Lleferungs⸗ 
bedingungen und billige Preisannebote den Auftrag erlangt 
baben, allerbingo wird die gläatte Abwicktung des Geſchäfts 
nach immer abhängen von der Erſüllung der Zahlungs⸗ 
dedingungen. 

Die chemilche Induſtrie, deren Geſchäſtslage 
bisher ats lehr günſtig bezeichnet werden konnte, hat im 
Austandsmarkt nicht mehr die gute Poſtition: ihre Lon⸗ 
kurrenz wird durch enatiſche und amerikaniſche Fobrikote be⸗ 
engt. zudem iit der Markt tiberfüllt, ſo daß Betriebseln⸗ 
lchränkungen in Ausſicht ttehen. 

In den Spinnttoffbetriehben wird ron 112 000 
Beſchäftigten für 24,3 Prozent elne ſchlechte Geſchäftslage 
verzeichnet, es (ſt auch bier eiln Abwärts in der Gelgmtlage 
eingetreten. In der Baumwollenſpinneret lind 
nach eingehenden Erhedungen 70 Prozent der Spindeln, in 
ber Imirnéerei 64 Prozent und in ber Weberel 53 Prozent 
der Webitüble in Täütigkelt. Für die Bigogneſpin⸗ 
nerei iſt in den jächſiſchen Bealrken die Arbeltszeit bis auf 
36 Stunden dle Woche eingeſchränkt. Der Riickgang der 
Wollpreiſe bis zu 50 Prugent iſt ſehr erfreulich und würe 
auch greignet. die Tuchlnduſtrie neu zu heleben, wenn 
dieler Preistückgong ſich erſt auf das Fertiafabrikat Über⸗ 
trägt. Sehr übel ſieht es in der Samt⸗ und Geiden ⸗ 
nduſtrie aus. Nach der Krefelder Handelskummer iſt 
im dartigen Bezirk die Urbeitozeit bis auf 24 Stunden pro 
Woche berabgeſeht. 

Die Tanfektlonsinduſtrie melbet eine weltere 
Verſchleſterung der Geſchöftsſage. Der Ablatz nach dem 
Austand ſlackt. Für die pfälziſche Schuhinduſtrie iſt 
eine mertliche Beſterung zu melden: wahrſcheinlich wird die 
Freigabe der Ausfuhr von Schuhwaren eine Belebung der 
Uusfuhr berbeiführen. 

Die Riſouterle⸗Induſtrie in Pforzheim, die 
35 bis 40 000 Arbeiter beſchäftigt, leidet ſehr unter den Abſatz⸗ 
ſtockungen nach dem Ausland, beſonders ſehlt der ruſſiſche 
Markt. In Nordamerike iſt die Konkurrenz mit Hochdruck 
zur eigenen Fabrikation übergegangen und ſucht den fſüd⸗ 
nmerskanſſchen Markt zu gewinnen. Die deutſche Produktion 
im Piurzbeimer Bezirk wurde vor dem Kriege auji 200 Mil⸗ 
lonen Mork geſchätzt. davon ſind 75 Prozent zur Ausjuhr 
ekommen. 

Für die Rargarinefabriken lag Ende Januar 
das GetCcsit falt rül. Die Beltände haben erheblich zuge⸗ 
nommen, man klagt ſehr über die Konkurrenz vom Äusland, 
die im Vorteil iſt, da ſie das Rohmaterial billig elnkauſen 
kann. Die wöchentliche Ärveltszeit iſt vis zu 24 Stunden 
herabgrſetzt. 

Durch die erböhte Tabakeinfubr äſt die Beſchäftigung in 
ber Tabakinduſtrie leidlich gut, ſie beſſerte ſich durch 
Austandsaufttäge. 

Von der Bautätigkeit erwartet man, daß ſie ſich 
in dleleun Krühjahr bedeutend heb. Der Bau von Wohn⸗ 

ſtellten Mittel des Neichs, der Einzelſtaaten und Gemeinden 
verlprechen belebrrden Ckuluß ouf die Bautätigteit auszu · 
üben. 

Die unerbört hoden Preiſe haben in der Glas⸗- und 
Porzeltanindußftrie nunmehr der Hodtkonjunktur ein 
Ende berriiet, ſo daß auch bier ſowohl der Inlondsablatz wie 
der Esport merkbare Hemmungen auſweiſt. 

Die Gelamilage der Induſtrie iſt ungünſtig und die Aus⸗ 
ſicht kür e Hebung des Grvorts wenig hoffnungsvoll. Die 
gelamie politiſche Lage, die Unſicherheit über den Ausgang 
der Londoner Konlerenz bebindert ſeden Aujllleg. 

* * * 

  

Die Nationalverfammlung batte 1919 bei Verabichiedung 
des Jändwarenſteuergeſetzes beſchlollen, daß bis zum 
30. Marz 1840 von der Regieruntz die Cinſührung eines 
Movopols der geſetzgebenden Körperſchaft unterbreitet wer⸗ 

[pil. Wie jetzt berichtet wird, will die Reßlerung dieſe 

  

    

           

   

  

   
   

eingelammen iſt. 
eun lut das Mono⸗ 

inett eingeleitet 
üder Sozielil · 

liftiſchen Inter⸗ 

  

    

  

  nckt und eine Induf 
bri werden konnte, den kopi 

  
    

  

   

    

ile für Preußen vom l. De⸗ 
» Vergleich zum 1. De ber 1919 eine 

eder Biehbeſtünd⸗ 9 ist von 
h½ He, 

   

  

      

baͤutern in den Bergbaubezirken und die zur Verfügung ge⸗ 

  

L 

am 1. Oktaber 1020 dir Freigabe lin Blehhandel und Gielſch 
erlolgt ilt, werden wir wohl bei den Kählungen etwas näher 
den tatlächlich dorhandenen Niehbeftänden kummen. Vel 
den dohen Fleilchpreiſen dürſen wir bunnt rechnen, daß de⸗ 
londers in der Schweinehaltung ſehr bald der Sland vor 
dem Kriege erreicht wird. 

  

Dle Verteilung des deutſchen Handelsſchiſfs. 
ruums. 

Pariu, 25. Febr. Der Teßips ſchneidet in ſeinem heutigen 
Leitartikel die Froge der Verrechnung der von Deutſchlond 
abgelieſerlen Handelsſchiſſe au. Won den 1814 000 Tonnen 
Schiſſeraum dube England 1 478 0%0 Tonnen, Frankreta 
167 000 Tonnen, Olollen 125 0%0 Tonnen, Amerita nichts 
erhalten. In Spa ſei zwiſchen den Allllerten ein Abkammen 
getroffen worden, deſſen Artikel 6 ſeſtſetze, daß der Betrog, 
der durch den Uerkauf der deutſchen Schiffe auf dem eng⸗ 
Ulchen Markte vor bem 1. Mai erzielt wurde, dem britiſchen 
Neiche gulgeſchrleben werden ſolle. Der Verkauf ſel in voller 
wirtſchaftlicher Kriſe vorgenommen worden. Während der 
Konferenz von Spa ſei nicht unverſtändig geweſen, die deut⸗ 
ſchen Schiffe durchſchnittuch mit 36 Pfund Sterling pro To. 
zu berechnen, aber auch dieſer Preis ſel nur dle Hälfte oder 
ſlar nur ein Drittel von dem geweſen, was man vother hätte 
berechnen können. Heute ſpreche man van 17 Pfund Ster⸗ 
ling die Lonne. Temps ſagt ferner, daß England die er⸗ 
zielten Prachtlgewinne nicht auſ Neparatlonskonto zu ver⸗ 
rechnen laſſen brauche, ſondern daß im Abkommen von Spa 
nur 5 Prozent Zinſen ſeit dem Tage des Onkraftlretens des 
Zriedensvertrages von Verſailles oder ſeit dem Tage, on 
dem die Ablleferung früber erfolgt ſet, dis zum Taßge der 
Nerrrchnung, alſo bis 1, Mai 1921, ſeſtgeſetzt ſeien. Das Blatt 
ſtellt deshalb die Frage, ob nicht der Vertrag von Verſallles 
verletzt ſel, und fragt ferner, ob Deutſchland mit allen Alli⸗ 
ierten dieſe Abſchützungsmethoden angenommen hätte. In 
dieſem Falle würde es ſich um eine Abänderung des Ber⸗ 
trages hundeln, der die Genehmigung des franzöfiſchen Par⸗ 
laments erforbere. „Temps“ fragt weiter, wo die Zuſtim⸗ 
mung Deutſchlands ſei? Dle deutſche Reglerung ſchätze ihre 
Schiffslleſerungen auf 7 Milltarden Goldmark, während das 
Syſtem von Spa nur zu dem Betrage von einer halben Mil⸗ 
llarde führen würde. Deshalb habe die Reparationskom⸗ 
miſſion ſich geweigert, dieles Abkommen anzuwenden. 

Die polniſch⸗litauiſche Streitfrage vor dem 
Völkerbundrat. b 

Paris, 24. Febr. Der Völkerbundrat prüfte heute vor 
mittag die polniſch⸗ſitauiſche Streitfrage. Ein barauf bezüg⸗ 
licher Bericht, von dem der Rat Kenntnis nahm, läßt er⸗ 
kennen, daß die belden Parteien ſich bereit erklüͤren, elne 
Volksbefragung anzunehmen, um über die Zutellung des 
Wilnaer Gebiets unter den vom Rat feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen zu entſcheiden. Sle erklären aber auch, daß noch elne 
Anzahl Nunkte klarzuſtellen ſei. Der Rat beſchloß, hlerüber 
die unter Führung des Oberſten Chardigny vom Völkerbund 
in die Gegend von Wilna geſchickte Kommiſſion anzuhören. 
Oberſt Chardigny teilte dem Rat den augenblicklichen Stand 
der Frage und bie Ergebniſſe der an Ort und Stelle von der 
Militär⸗ und Abſtimmungskommiſſtion fortgeführten Arbeiten 
mit. Vor allem erläuterte er den von der Kommiſſton auf⸗ 
geſtelllen Arbeitsplon zur Durchführung der Volksbefragung. 
Da die Ausführungen in der Vormlttagsſitzung nicht beendet 
wurden, konnte der Rat nicht, wie vereinbart, den Iltaulſchen 
Vertreter Galvanaupas und den polniſchen Vertreter Aske⸗ 
nazu anhören. 

Datis, 24. Febr. Der Völkerbundrat hat in ſeiner heutigen 
zweiten Sitzung die Prüfung des polnlſch⸗litaulſchen Kon⸗ 
fliktes fortgeſetzt. 

    

  

Ukrainiſcher Proteſt gegen die polniſchen 
Annexionsbeſtrebungen in Oſtgalizien. 

Wien, 24. Febr. Die Pariſer Nachrſcht von einem polniſch⸗ 
franzöſiſchen Abtommen über die weitere Behandlung der 
oſtgaliziſchen Frage hat den ukrainiſchen Natlonalrat für 
Oſigalizien veranlaßt, eine beſondere Delegation zum Vöͤl⸗ 
kerbundrat nach Paris zu entſenden, um dielen zu bewegen, 
daß er belm Oberſten Rat für die ſchleunigte Entſcheidung 
über die ſtaatliche Zukunkt Oſtgaliziens im Sinne des na⸗ 
tlonalen Seibſtbeſtimmungsorechtes und der ſtaatlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit des Landes eintrete. In einer vorausbeſchlckten 
Note an den Völkerbund wird gleichzeitig darauf verwieſen, 
daß laut Artitel 91 des Frledensvertrages von St. Germaln 
die Entſcheidung über die Zukunft Oſtgaltztens als eines 
öſterreichiſchen Nachjolgeſtgates an den Oberſten Rat der 
alliierten Mächte übergegangen und daß Oſftgallzlen von 
ollen Beſtandteilen des ehemaligen öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſlaates das einzige Gebiet ſei, über deſſen Zukunft noch 
immer keine Entſcheidung getroffen wurde, obwohl der 
Oberſte Rat doch in ſeinem Beſchluß vom 11. Jull 1919 der 
Bevölkerung Oſtgaliziens die Ausübung des Selbſtbeſtim⸗ 
nuingsrechtes verſprochen habe. Die foriwährende Hinaus⸗ 
ſchiebung der Entſcheibung nütze aber der polniſche Okkupant 
dazu aus, um bas ukrainiſche Volk, das dort die üÜberwie⸗ 
gende Mehrheit bildet, nativnal zu vernichten, und ſich in 
dieſem ukrainiſchen Lande durch unerhörten Terror und 
Kolonlſierung für immer fektzuſetzen. Der Nationalrat ver⸗ 
langt die raſcheſte Beſeitigung der polniſchen Verwaltung in 
Olthgalizien, vorübergehend die Einſetung einer lübſrandiße, 
Verwalkung ber Landbevölkerung unter Zugrundelegung 
Mationalitätenſchlüſſels und unter der Kontrolle elner inter⸗ 
nationalen Kommiſſion und appelliert' an die Gerechtigkeit 
und Menſchlichkeit ber geſamten Kulturwelt. 

Die wahre Maſſenpartei. 
In Preußen hat die Soztlaldemokratie faſt auf 

den Kopf doppelt ſo viel Stimmen behommen als D 
U. ö. P. und K. P. D. zufommengerechnei. Die 
beiben Unksradikalen Gruppen, die ſo Jern erzählten, daß 
wi Titel einer Mehrheitspartei nicht mehr verdienen, 
betrog e gerade eln Wiertel deralten ſozial“ 
demoratiſchen Partei. 

    

  

 



    

     

Danziger Nachrichten. 

Ueber das hommende Arbeltsrecht 
peröffentlichen die „Danziger Neueſten echcarnt In ihrer 
Nummer vom 24. Hebruar eine längere Abhandluimg aus 
der Feder des Magſſtrotsaſſeſſors Rodenacker, der anſchei⸗ 
nend noch weitere Artitel ſolgen ſollen. Dieſe Abhandlung 
intereſſiert die Arbeiterſchaft im hohen Maße, und zwar be⸗ 
beſonders deswegen, weil in dem Artikelſchreiber vermutlich 
auch der Verfaſſer des kommenden „Arbeltsrechtes der 
Freien Stadt“ erblickt werden kann. Aſſeſſor Rodenacker 
will zunächft alle Demobilmachungsbeſtimmungen aufheben, 
indem die wirtſchaſtliche Demobilmachung durch Geſetzevalt 
ols beendet erklärt werden ſoll, wle das in Veutſchland in 
jüngſter Zeit bereits geſchehen iſt. Es muß zugegeben wer⸗ 
den, daß die pielen Veſtimmungen über die wirtſchaftliche 
Demobilmachung, ſo gut ſie der Geſetzgeber gemeint hat, in 
der Prapis der Arbeiterſchaft zum großen Teil, und belon⸗ 
ders hier in Danzis, eher geſchadet als genützt haben. Es 
kommt eben nicht darauf an, ein gutes Geſetz oder eine Ver ⸗ 
ordnung zu haben, ſondern in der Hauptſache darauf, wie 
man ein ſolches geſchrꝛebenes Geſetz oder eine Verordnuntz 
zur Ausführung und mit dem ewig lebendigen Wirtſchafts; 
geſeh, das ſich nicht paragraphleren lüßt, in Einklang bringt. 
Hlerin haben unſere Danziger Wirtſchaſtsdemobilmachungs⸗ 
uſw. Behörden glänzend verſagt. Man braucht nur den ein⸗ 
ſachen Arbeiter oder die Gewerkſchaften zu fragen, welche 
Mühe und Plagen ihnen der Schlichtungsausſchuß, der 
Demobllmachungskommiſſar, der Demobilmachungsausſchuß, 
der Furſorgeausſchuß uſw. bereitet haben. Es muß einmal 
feſtgeltellt werden, daß ſehr viele Störungen im Danziger 
Wirtſchaftsleben nur auf die Unfähigkeit und mongelnde 
Kenntnis der Verhältniſſe durch dio Behörden zurückzu⸗ 
fübren ſind. Dennoch muß gefardert werden, daß man die 
ergangenen Verordnungen der Revolutionszeit erſt genau 
Prfift, ehe man ſte aufhebt. Wenn ſie aufgehoben werden, 
ſo müſſen ſie durch entſprechend andere, den Verhältniſſen 
angepaßte Beſtimmungen erſetzt werden. Der Artikel Roden ; 
ackers enthält einige gute Gedanken, manches iſt unverſtänd⸗ 
lich; in einigem widerſpricht er ſich. Wenn er z. B. als 
oberſten Grundſatz aufſtellt, daß jeder Danziger Arbeitnehmer 
Arbeit und Verdienſt om Orte finden ſoll, ſo iſt dem zuzu⸗ 
ſtimmen, er irrt aber, menn er glaubt, dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, indem er „ſedem Arbeitgeber das Recht zuerkennt, 
bei ſich zu beſchäftigen, wen er will.“ Dem Arbeltgeber dos 
Recht zu geben, jeden einzuſtellen, wen er wlll, bedeutet, 
daß der Freiſtaat mit billigen und minder leiſtungsfähigen 
Arbeltskräften aus Polen vallſtändig überflutet würde. Die 
Mehrzahl der Danziger Hand⸗ und Kopfarbeiter müßte dann 
nach und nach auswandern, wenn ſle nicht vorzögen zu ver⸗ 
hungern oder aber in kultureller Hinſicht auf das Nlveau 
halb kulttvierter Völker hinabzufteigen. Was das für die 
Arbeitnehmer und im weiteren Sinne für die Erhaltung der 
ſtaatlichen Selbſtändigkeit bedeutet, hat wohl Rodenacker nicht 
überdacht. Jeder Danziger Arbeiinehmer wie Arbeitgeber, 
Volksvertreter und Behörden ſollten endlich einmal hegreiſen, 
daß Danzig ſich nur als Werkſtatt der Welt, wenn auch als 
kleine, erhalten kann. Die große Rohſtoffarmut in Danzig 

Sonnadend, den 26. Februar 1921 

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
ingt es, Rohſtoffe einzuführen, ſie zu verarbeiten und wie⸗ 

er els Wore auszuführen, Wenn HDanzis allo eine Vark⸗ 
ſtatt iſt, o muß es auch eine gute ſein, um auf dem Welt⸗ 
markte leiſtungsſähtg zu bleiben. Eine gute Werkſtatt muß 
auch gute Arxbelter haben. Was wir alſo brauchen, iſt nicht 
reſtloſe Hrethelt für den Arbeltgeber, ſondern Schutz der ein⸗ 
heimiſchen Urbeltnehmer durch Sperrung der Zuzuges, Aus⸗ 
blidung hochqualiflzierter Handwerter durch Einrichtung be⸗ 
ſonderer Lebrwerlſtätten in guten Unternehmungen. Es ſei 
blerbei auf die Tatſache hinezewieſen, daß Deutſchland vor 
bem Kriege, trotdem es zum Telle teurer produzierte als 
Amerika, dernoch Kraft der beſſeren Oualttät ſelner Produkte 
den Beltmarkt eroberte. Go muß es auch künftig und auch 
fur uns Danztiger bleiben, und auch aus unſerer Werkſtatt 
dlüirfen nur die allerbeſten Waren gellefert werden. Zuſtim⸗ 
men kann man dem Artikelſchreiber hinſichtlich der Neu⸗ 
regelung der Arbeitsloſenfürſorge durch Elnführung elner 
Arbeltslolenverſicherung. Jedoch muß hierzu geſagt werden, 
dat ber Staat on dieſer Verſicherung im hohen Maße be⸗ 
teiligt ſein muß, denn die Arbeitnehmer ſind in ihrer Wirt⸗ 
ſchaftlichtelt ſo ſchlecht geſtellt, daß ſie nennenswerte Belträge 
zu dieſer Verſicherung nicht traten können. 

Der cedante, daß die wirtſchafklichen Organtſationen, 
alſo die Gewertſchaften und Angeſtelltenverbände, Träger 
dlaſer Verſicherung ſein ſollen, iſt erwäͤgenswert. Sitherlich 
wüͤrde, wenn die Arbeitnehmerorganiſatlonen die Träger 
diefer Verſicherung ſein würden, jeder Mißbrauch dieſer Ein⸗ 
richtung beſeitigt, weil dieſe Organiſationen bekonntlich eine 
ſehr gut ausgebaute in jahrzehntelanger Praxis bewährte 
Kontrolle für ihre eigenen Uuterſtützungen haben. Der Ein⸗ 
wand, den Rodenacker dieſem ſeinen Gedanken macht, daß 
lelder nicht jeder Arbelter und Angeſtellter gewerkſchafllich 
orhaniſtert ſel iſt hinfällig, denn der geringe Prozentſatz der 
Unorganiſtierten würde dann wohl automatiſch von ſelbſt ver⸗ 
ſchwinden und einzelne, die obſolnt von der Organiſation aus 
irgendwelchem Grunde nichts wiſſen wollen, könnten bel die⸗ 
ſem großen Reformwerk natürlich nicht bertckfichtigt werden. 
Von der Errichtung beſonderer Verſicherungsanftalten für 
dieſe Verſicherungsart muß ſchon aus Gründen der Spar⸗ 
ſamkeit, die notwendig iſt und überall gepredigt wird. drin⸗ 
gend gewarnt werden, letzten Endes würde der Freiſtaat 
Danzig nur noch ein werteverbrauchender Beamtenſtaat wer; 
den und keine Werkſtatt der Welt. Daß der Ver⸗ 
ſaſſer des „kommenden Rechts“ an dem Achtſtundentag nicht 
rütteln will, nehme ich zur Kenntnis, möchte auch niemand 
raten, an dieſer Zündſchnur zu ziehen, die Exploſton könnte 
unter Umſtänden großes Unheil anrichten. „Fad“ 

  

Die Arbeitnehmer der Jigarelteninduſtrie und die 
beabſichtigte Sigarellenſleuer. 

In einer großen Vollverſammlung nahmen die Arbelt⸗ 
nehmer der Zigaretteninduſtrie am 24. Jebruar Stellung zu 
dem vom Sonat am 30. Dezember 1920 dem Volkstage vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurf über die Beſteuerung der Zigaretten. 
Bekanntlich haben ſich einige deutſche Firmen dieſer Branche 
nach Abtrennung Danzigs vom Reiche hier niedergelaſſen in 
der Hoffnung, Abſatzgebiete in Oſten, beſonders Polen, zu 
finden. Es ſtellte ſich aber in der Praxis heraus, daß die 
vielen beſchränkenden Geſetze, insbeſondere das ſogenannte   

   
   

I2. Jahrgang 
Steuertontingent, faſt ſede Produktlon unmöglich mochen. 
Belonders erſchien ein Danziger Si, ſchien ein Konturrieren mit den alieing 

rmen angeſichts ter Kusnahmeſtellun Wigtöe· V 
lich. Dle Polge dleſer Verhältniſſe iſt große Arbeiioſcteh 
und zum Keli vödtar Stiilletzung der Getriebe. Die neue 
Steuervorlage beſeltigt zwar dle logenannie Kontinale⸗ 
runo, belaſtet dagegen dle Zigaretten durch erhöhie Steuern 
vanz bedeutend. So follen u. c. 1000 Stück Zigarelten zu 
20 Pfg. (Rielnverkaufspreis) 30 Mt., zu 25 Ufg. 40 Mk., zu 
50 Pfg. 50 Mk,, zu 40 Pig. 70 Mk., zu 50 Pjg. 80 Mt. und 
über 50 Pſo. 100 Mk. Sterer einbringen. Genoſſe Ar⸗ 
ezynsti, der vom Standpunkt des Konſumenten und der 
Arbeitnehmer dleſe Geſetzesvorlage eingehend behandelte, 
kam zu der Schlußfolgerung daß dieſes indirekte Steuergeſeth 
abzulehnen ſel. Beſonders müſle gegen dle ſtarte Belaſtung 
der billlgen Zigaretten, die bekanntlich von der grohen Maſle 
konſumlert werden, Einſpruch erhoben werden. Ebenfalls 
lei die Erhöhung der Steuer für Tabake von 19 14. 
80 Mk. als geradezu ungeheuerlich zu betrachten. Auch dle 
große Ungerechtigkeit, die in der bisherigen Beſteuerung der 
bodenſtändigen und der neu hinzugekommenen Hlirmen llegt, 
muß beleitigt werden. In der Ausſprache pflichteten die 
verſammelten arbeitsloſen und beſchäftigten Arbeiter und 
Arbelterinnen dem Referenten bet und beſchloſſen, dem 
Senat und dem Präſidenten des Volkstages folgende Ent⸗ 
ſchlleßung zuzuſtellen: „Oie am 24. 2. 21 zahlreich verſam⸗ 
melten Arbelter und Arbeiterinnen der Zigaretteninduſtrie, 
Arbeitende und Arbeltsloſe, proteſtieren gegen jede Be⸗ 
drückung der hieſigen Zlgaretteninduſtrie, insbeſondere gegen 
eine ſteuerliche Mehrbeleſtung der ausländiſchen Nieder⸗ 
laſſungen und eine Bevorzugung der alteingeſeſſenen Den⸗ 
ziger Fobritanten. Im Ontereſſe der vlelen Arbeltsloſen 
dieſes Gewerbes und ſomit im Intereſſe der Finanzkraft der 
Erwerbsloſenfürſorge im Freiſtaate llegt es, wenn dleſer 
Induſtrie ſede denkbare Erleichterung gewährt wird und dle 
Konſumenten von dleſer großen indlrekten Steuerlaſt befrelt 
werden, Ferner erſuchen die Verſammelten daß das Geſetz 
möglichſt raſch verabſchledet wird, damit die ſiillgelegten und 
in ihrer Arbeiterzahl eingeſchränkten Betriebe umgehend die 
Produktion wieder aufnehmen können.“ 

  

Gegen die Unſitie des Spuckens und Rauchens iiaelhn 
lichten wir dleſer Tage eine klelne Notlz. Wir erhalten dazu 
noch folgende Zuſchrift: „Dem Einſender des Artikels kann 
ich mich nur voll und ganz anſchließen. Es iſt die höchſte 
Zelt, daß vor allen Dingen von den Schaffnern mehr darauf 
geachtet wird, beſonders in den Vorortzügen. Dle betreffen⸗ 
den Beamten begleiten zwar die Vorortzüge, aber ohne 
darauf zu achten, daß dleſe Beſtimmungen eingehalten wer⸗ 
den, beſonders das Rauchverbdot in Nichtraucher⸗Abteillen 
wird gründlich mißachtet. Neulich paſſterte es ſogar, daß ein 
Schutzmann in ein Nichtraucherabteil 2. Klaſte einſtleg und 
flelßig drauf los paffte. Ich empfehle dem Publikum, es 
ſtets ſo zu machen, wie ich es tue. Wenn ich in ein Nicht⸗ 
raucherabteil einſteigen will und ich ſehe jemand rauchen, 
rufe ich den Schaffaer, welcher das ſofort verbleten muß. Es 
ſind auch in letzter Zeit wiederholt Beſtrafungen deswegen 
erfolgt. Nur ſo können dle Schaffner bei der Kontralle 
wirkſum unterſtützt werden.“ — Man wird dieſer Zuſchrift 
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(Cosshlich geschützt.) 
Dis gestelgerts flocktrage ist tler Reutels, doh dte Cualltat vorzögiick 

Rähmscher scnupttabal. Eeht er 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dbrſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

2) (Jortſetzung.) 

Es war ein vollbäckiges Kindergeſicht mit geſundem Rot auf 
der kaum merklich braun angehauchten Haut, umrohmt von 
reichen Flechten ſchwarzen Haares mit bläulichem Schinnier. Die 
Stiirne war frei, wölbte ſich oben etwas vor, das gerade Näschen 
ztigte einen fein modellierien Rücken und zierlicheNüſtern, die bren⸗ 
nond roten Lippen waren voll, die obape ſchien ein klein wenig cauuj⸗ 
geworſen, die untere bihchen eingekniffen. unter dichten Augen⸗ 
braunen, und zwiſchen ſeihverbefranſten Lidern funkelten ein Paar 
graue Augen mit merkwürdig großen, dunklen Sternen. 

Nachden das Madchen eine Weile den bewundernden Blicken 
des Jungen Stand gehalten, fſagte es ſpöttiſch: „Wenn ich 
dir g'ſall, Muckerl. ſo laßß' dir ſagen, du niir gar nit.“ 

„Das glanb ich.“ lachte der Junge. Er hatte ja alle Morgen 
beim Kämmen ſeln Bild in Spiegel vor ſich und wußte, wie er 
ausſah mit ſeinem braunen. borſtigen Haarſchopf über der breiten 
Stirne, der knolligen Naſe darunter, den ſennalen Lippen, den 
jahlen, eingefunkenen Wangen; nichts war auffallend an ihm, als 
die großen, ſchwarzen Augen und die waren nicht ſchön, denn ſie 
kraten zu ſtark aus den Höhlen. 

„Das glaub ich, Helen,“ wiederholte er. Er nahm es von der 
beſten Seite. Wie einer ausſteht, dafür kann keiner und dagegen 
kann er auch nichts machen. 

„Voͤllig ſchiech biſt, Muckerl.“ neckte die Dirn. 
„Und du rvrchtſchaffen ſauber,“ ſagte der Junge. 
Das iſt halt jetzt.“ ſante ſie ernſt, denl aber, was ich zu 

wachſen hab, dis ich groß bin wie andere Leut. Meinſt ich bleib 
ſauber?“ 

„Die Säuberſte wirſt da herum.“ 
„Das iſt auch was.“ Die Kieine rümpfte das Näßchen. 
Sag ich denn da in Zwiſchenbühel?“ fuhr Mutkerl eifrig fort. 

„Im ganzen Landviertel mein ich.“ 
Geh. dummer Bub, ſopp ein ander's! Du wirſt alle groß⸗ 

9waͤchfenen Welbsleut und uns Keine Menſcherln alle vom ganzen 
Lundviertel Eennenl“     

„Das hat't auch gar nit not. Hat'z nit zugetroffen, waß ich vor 
zwei Jahr' von der Reitlers Eva 9'ſagt hab!, daß die ihr'n langen 
Leib und durzen Füß behalt? Nun, und lommt die heut, groß⸗ 
g'wachſen, nit daherg'ſchritten wie ein Ganz, die ein'm anblaſen 
will!“ 

Du haſt rechi, völlig hoſt recht, Muckerl,“ lachte Helen, dann 
kahte ſie ihn plötzlich an beiden Händen. Sag', verſtehſt du leicht 
wahrfagen, wie ein Bigeuner?“ 

„Sei nit einfültig, ich vereteh nur, was 'n Leuten g'fallen mag, 
und ſchöß wohl auch, ob, wat ich heut feh, ſich darnach auswachſt 
und das iſt mir ſo unter'm Holzſchnitzen kommen. Du weißt, mit 
Löffeln und Rühreln hab ich ſchon — kaum auß der Schul — an ⸗ 
g'ßangt, ſpäter hab ich wohl auch einm heiklichen Bauern an einer 
Stuhllehn oder am Tarſims was g'ſchnitzt. aber das g'freut mich 
ichon kang nimmer, tragt auch nur wenig Groſchen, damit erhalt 
ich mein Mutter nit und käm ſelber mein Lebtag zu nix. Weißi, 
Muilernen will ich. Denen, die b'weitlichen Mandeln und Heiligen⸗ 
bilder machen, will ich's nachtun. Der Herr Pfarrer hak'z auch 
ſchon meiner Mutter verſprochen, den erſten Heiligen. den ich zu⸗ 
mweg bring, nintmt er in unſer Kirchen. Schon a Zelt ſchau ich mir 
alle Sach darauſfhin an, ob's ihr Holz wert wär, wenn man'r 
ichmitzte, und dasfelbe kann ich mir dann auch ſo leibhaftig in's 
Pflöckl b'neindenken, daß ich mein, ich dürft nur mit'm Meſſer 
nachgeh'n. daß ich's herauskrleg, aber zu eilig din ich d'rauf aus 
und fallt oft da und dort a Span zviel weg und 's Ganz wird 
mir ſchief und ſcheelweanket (ſchieſwinklig); hab ich erſt a ſichere 
Hand, dann bin ich Meiſter und ſchneid nur G'fallſams, wofür 
nrich's Holz nit reut.“ 

Die Kleine hatte die ineinander geſchlungenen Hände auf die 
Schultern des Burſchen gelegt und ſtütte ſich ſo auf diele..Gelt.“ 
ſagte ſte, „mich tät'ſt ſchnitzen?“ 

„Wie ddaſitz'ft. von Ropf bis zun Füßen, aber Reber nuch. 
wenn d' einmal großg wachſen biſt. Berlaß dich d'rauf. du wirſt 
bildſaubor, Helen; um dich werden ſich die Buben raufen.“ 

„Muckerll Du Himmelſakkermenterl wo ſteckt denn?“ rief es von 
nebenan. . Gleich tomm! ' Nachtmahl ſteht afm Tiſchl“ 

„Die Mutter.“ lüſterte der Junge und glitt von dem Bänechen 
herab. Sute Nacht, Helent's kann wah! fein — 
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„Waßb denn““ 
„Daß ich dann auch mitrauſ.“ 
Er huſchte davon. 
Als er in dem rein und ſauber gehaltenen Stübchen bei Tiſch⸗ 

ſah. keiſte die Mutter: „Wie oſt ſoll ich dirs noch ſagen, mach dich 
da drüben nicht unnüß. Du biſt doch wahrhaftig kein Kind mehr 
und ein Burſch in deinen Jahren vergibt ſick etwaß und es iſt auch 
ganz unſchickſam, wenn er ſich mit ſo ein halbwöchſigen Nenſcherl 
umtreibt. Verträglich bin ich gern mit alle Nachbarleut. aber ver⸗ 
traulich nit mit jedem und mit den Zinshoferiſchen wohl zur aller⸗ 
lehten Letzt. Die Dirn wachſt um die Ulte auf und dis lenn ich noch 
von meiner ledigen Zeit her, die iſt von der Art, die keinem ein 
Gut's tut, ſie Hätt es denn dabei beſſer, und der nichts Uebles zu⸗ 
ſtoßt. ohne datz ſich's zugleich för andere ſchlechter träfft.“ ů 

Muckerl hatte ſehr, aufmerkſam zugehört, jetzt ſchlotz er den 
offenen Mund hinter einem Loffel Suppe. Er aß ſchweigend wei⸗ 
ter, Oftenbar war ihm das Gefagte ſo unverſtändlich, daß er ihm 
mit keiner Frage beizukommen wußte. — 

Unter der Türe der verwahrloſten Hütte zeigte ſich die ſchlanke, 
hagere Geſtalt eines alten Welbeß, Nichts als die blitzenden, grohen, 
grauen Augen hatte die Alte mit dem Kinde gerrein. 

„ſtomm h'rein eſſen.“ ů 
„Effens“ fragte die Rleine gedehnt. „Wieder ein Schmalt⸗ 

brotꝰ 

„Sel bu froh, wenn wir Schmalz barauf haben, es ſchmeckt duch 
weniger hart. wie trocken.“ ů 5 

Cähnend trat das Kind in die Stube, ſchloß aber haſtig den 
Mund und zog die Naſe kraus vor der moderigen Feuchte, die in 
dem engen Raume gahrte und ihn noch unfreundlicher machte, als 
er es in ſeiner Unwohnlichkeit ohnehln ſchon war. 

„Oile Kleebinderin Argert's wohl groä,“ ſagte die Alte, daß dir 
ihr Muckerl nachſchleicht?“ ‚ 

„Lann ja ſein,“ entwortete die Kleine, indem ſie den Ropf 
zurückwarf und die Schultern hob, als wollte fte andeuten, der 
große Aerger der Kleebinderln ſei ihr ganz gleichgültig. 

„Hu ſangſt aber biſſel ſrüh an,“ fuhr die Alte mit gut⸗ 
mütigem Spotte fort. „dir ſagen zu laſſen, daß du ſchon hiſt.“ 

Frttſehung folgt) 

  
 



      

und ber In ihr gegebenen Anregungen lelder belpflichten 
müten. Die rilchſichtelaſe Unſittte des Rauchens in Nicht⸗ 
rancherabtetlein ſollte ſchon in Hlaſichl aul die pielen lungen ⸗ 
ſchmachen inmd fungenkrunken Rerſonen, die di⸗ſe Ablelle be⸗ 
nuhen, untertleihen. Hoflentlich ſchallt bhier grmeinlame 
Mufktürung und genen hartnöckig rückllchtsloln liebertreter 
otich uutwendigerwoelſe und gehehenentalls eine Anzeige Ab⸗ 

Man ſollt⸗ in Nichtraucherablellen von elwailtzen 
„EAen Apts werbnnen hau ſie has Rauchen tultellen oder 

eln Mouchern auflumh. Eo wird auch dlelem [ledel 
Etfe'greich uu Veite fe hnHenämerden künnen, 

LichtlbiIbervarträge. Am Montag, den 28. Febc., Uinden 

in Heuhkutze, ttakal Sckenmieft. Eiäitbilbervorträge [ali. 

    

  

  

    

    

  

M ka uUer ür Ainder dle ſckäönen Grimmſchen 

M. v itrümt be Min. Apende 7 Uht küt Erwaäachlene 
Meileleſtkerungen und Alißer aut dem Tierlehen. Eintritt 

mt. Oirte Nrrantttluumen haben ln aftderen Stadt⸗ 

  

beglrten negrn Juſpiuich Au vergeld»ien gthaht und iſt zu 
münſchen, daß auch die Vurtrahzt in Heuhnde guten Beſiuth 

künden. 

Prtein Urbelter Jagend Danzig. Am Sonntag, den 
V. thraur des 7 lihr ündet im Jugenddeim Meiden ⸗ 

c? V. Pamervtiem Rorlrag des Herrn Weiglein 
ein werd über leint Eriehniſſe In Meſtindten 

Sſetzte Dortras des Genoſſen 
Aietter fünt deahalb aus, iUe Juatndfrtundinnen und ⸗freunde 
und die, bie uns nach ferniteh iu, Und zum vollsühllgen Beſuch 
berhlich eingerabtu, 

  

   

            

   

  

*us. Mihrtarten werten am Monton, den 28 b. Mts. 
eit en 1—4 Uhr nnchm, geßen Norlraung der alten 

Stümme in drr chnt. Schrtie unigetaulchl. Nachzütler er⸗ 
hallen bie Wilchkkarten mie am Pienstag, den 1. März in der 

   

   

  

Uus den Gerichtsflälen. 
Pintesliſtier Aörperverlehun3z. Der Arbetter Autzuſt Stahl 

Wr in ein Botal und mußte es balb 
Kuf dei Ettake kiei er hin. 
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Kriege durch geſchickte ffedern feſthalten laſſen. Darüber 
hinaus liegen auch einige, wenn auch bereite verallcte Ab⸗ 
handſusgen über die Gelamtbewegung der gewerkſchaftlichen 
Zentratuorbunde var. Och erinnerr nur an bie Urbeiten van 
MAraum, Arunner und Schmöle, ſawie an die allgemelne Dar⸗ 
ſtellung ron Kulemann und bie Umbreitſche und Erdmann⸗ 
icht Abhandlung über bie gegneriſchen begus, die chriſtlichen 
Gewoerkſchaften. Indes ein umfaſſendes Geſamtwert, eine 
wirkliche Geſchichle der deutſchen Gewerkſchaftstewegung 
ertſtiertt blaher nicht. Die otten Gewerkſchafter, die wahl 
das Jeug zur Schaffung eines ſatchen Mertee haben, gehen 
durchweg In der gewerkſchaltlichen und ber politiſchen Tages · 
arbeit autl. Der Kampf und die Aaltation nehmen ſie in 
bohem Mußse in Knſpruch. Filr den Hußenſtedenden aber 
erſchien diele an ſich zwolfelles bankenswerte Aufgabe doch 
als gar zu ſehr bedacht mit Abwegen und Dornen, als daßh 
maon ſich in dleſen Krellen ernftdaſt on ſie herangewagt hätte. 

Doſt⸗Abonnenten      amit die regelmühige Buſtellung der 

D „Danziger Polksſtimme“ in nächſten 

Monat helne unllebſame Unterbrechung 

erleldet, bitten wir unſere Poſt⸗Abonnenten, 

dar Abonnement für März bel dem 

zuftändigen Poſtamt ſchon jetzt zu deſtellen, 

Verlog der „Danziger Volbsſfimme.“ 

  

    

        

    
Und dach bat ſchllehlich ein lüngerer, außerhalb der ge⸗ 

werkichaitlichen Bewegung groß gewordener ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Politiker ſich der mühevollen hiſtorlſchen Urbeit unter⸗ 
zogen. Bereits vor einem knappen Jahre erſchien⸗der 138 
Seiten umſoſſende, gebunden 17 Mart kaſtende, erſte Band 
von Steßttled Neſtriepkes umfangrelchem Werke; 
letzt iſt ihm der zweite gvefolgt, der auf weiteren rund 500 
Sriten dit Geſchichte der deutſchen Gewertſchaftsbewegung 
aller Richtungen zum Abichluß bringt (S. Neſtrlepke, 
Dle Gewerkſchäaftsbewegung. Band 2, geb. 
36 Mark. Verlag Ernſt Heinrich Moritz, Stuttgart). 

Enthbieit der erſte Band neben einer allgemeinen theore ⸗ 
tiſchen Einlettung über Weſen und Zlele der Arbeitergewerk⸗ 
ſchaiten kehr wertvolle Abſchnitte über die Anſänge der Be⸗ 
wegung und über ihr Großwerden durch das Sozialiſtengeletz 
bindurch bis zu den Auguſttagen von 1014, ſo behandelt der 
aweite, nicht minder inſtruktiv gearbeilete, die Gewerkſchaften 
wöbrend des Krieges. Daneben gibt er weiter eine Dar⸗ 
itellung des Werdeganges der außerhalb der Zentrolverbände 
ſtchenden gewerkſchaftlichen Organiſationen. Alſo der 
Chriſtlichen, der Hirſch⸗Dunckerſchen, der Gelben, der Sun⸗ 
dikaliſten und der ſonſtigen Splitterbewegungen. Schliehlich 
werben auch die Organtſattonen der Angeſtellten auf 33 Sei⸗ 
ten behandelt. Eln dritter Bond, der die ausländiſche gewerk⸗ 
kchaftliche Bewegung ſchildern ſoll, wird noch folgen: die 
deutſche aber itht mit dielem Bande abgeſchloſſen. 

Dir geſchichtliche Darſtellung der deutſchen Gewerkichaften 
mährend des Krieges iſt eins ſchmürrige Aufgabe. Noch iſt 
der Zeitraum, der uns von dieſem Abſchnitte trennt, viel zu 
Letrs, als hai man ſede Handlung der Gewerkſchaftsleitungen, 
inlonderben der Generalkommilſton, auf ihre geſchichtliche 
Michtiakeit hin einem abſchliekenden Urtell unterziehen kann. 
Noch fehlt die Blinlichthelle der Diſtanz. noch verwirrt der 
Karteien Gunſt und Haß den Blick. Auch Neſtriepte betont, 
daß immer neur Momente ihn zu wiederholter Korrektur bei 
teiner Arbeit zwangen. Daß er Stolf und Urteil in manchen 
Frogen »dern mußte, um fein Werk von geſchichtlichen Irr⸗ 
tümern und Einſeitlateiten ſreizuhalten. Dennoach bürken wir 
nach gewillenheſter Brüfung dieles Bandes wohl ſagen, baß 
es bem Vertaſſer gelungen iſt. cut dritthalb hundert Seiten 
einen eblektiven Abriß des Wirkens der deutſchen Zeutral⸗ 
verbände wädrend der vier Kriegsſobre und der beiden Johre 
nach blelen miugtben. Vou den Auguſttagen von 1914 bis 

ver rnationate — man könnte auch fagen, 
ode Lepiens — ſind alle welentlichen Erſcheinungen 

nfangreichen Stoffgebieles dargelrgt und krillſch ve⸗ 
leuchtet. So die Erſchütterungen während der Kriegszelt, dle 
Stellung zum Stante. die Oppolitlon in den einzelnen Ver⸗ 
bänden, die Rerehnion und ihre Wirkungen, der Kompf 
umdie Räle. die Aktlon mäbrend des Kapp-Nutſches, der 
Moskauer Anſturm und manches ondere Notwendige und 
Einlchlägige. 

Es pwürdte den Rahmen eines Zeitungsautſotes ſprengen, 
wollten wir uns weiter in Detolls verlieren. Der gewerk⸗ 
ſchaktlich und polltſich interelllerte Arbeiter wird ſich ſelbſt 
mit dem Miche beſchäftigen müſſen. Bemerkt ei, daß der 

  

   

    

   

   
   

  

    
    

    

   

  

Verfaßßer darchaus nicht alles mit den Augen und Ohren 
Gläupigen hinüimmt, ſonbern daß er jede weſentliche ein 

   

    

meng besrn. Veaßnahme der Inſtonzen auf ihre Rich⸗ 
und politliche Redeutung hin kritlſch prült. Richt ein Ge⸗   merkſchattter, jondern ein Volititer hai dies Buch geſchrieben.     

Dasu noch elner, ber die Haltung der Gewerkſchoſten wätz. 
rend der Kriegezeit in manchen Punkten nicht billigte, der 
aber berells heute — und das wollen wir allen unabhän⸗ 
gigen und komnninlſtiſchen Gegnern ſagen — für faſt alle 
Maßnahmen der gewerkſchaftlichen Inſtanzen Verſtändnis 
und meiſt auch Anertennung gefunden hat. Zu dieſer Er⸗ 
kenntnis führte ihn eln eilriges Studium aller umſtrittenen 
Fragen. 

Daß der Verfaſſer um einitr kritiſche Borbehalte über bie 
Einſtellung der einzelnen Vorſtandskörper zu der groten 
Welltrogöbie nicht herumkommt, tut dem Buche und der in 
ihm verkochtenen Sache keinen Abhruch. Alle menſchlichen 
Handlungen unterliegen der Kritik. Am melſten ſolche in 
breiteſter Veſſentlichkelt vor ſich gegangenen, mit geſchicht⸗ 
lichen Ereignilfen von vitalſter Bedentung eng verbundenen. 
Zudem — wis man auch zu den verflolfenen Dingen ſteht: 
die Einhelt der bentſchen Gewerkſchaftsbewegung iſt gewahrt 
ebllrbten., ihre Stürte nimmt ſogar von Woche zu Woche zui. 
erner wollen wir nicht vergeſſen, daß, durch die ſpätere 

Brille geſeben, dle ſeinerzeltige Gegenwart immer ein on⸗ 
deres, leichter zu entrötſelndes Geſicht bekommt. 

Zum Schluß: alles in allem ilt die Neſtriepkeſche Arbeit, 
die wir techniſch gern in einem anderen Format geſehen hät⸗ 
ten (bel der hohen Seitenzahl iſt Oktav ganz unhandlich. 
Quart wäre hier dringend am Platze geweſen), zu einer wert⸗ 
vollen Moierialſlammlung und zu einem fachlich⸗kritiſchen 
Geichichtswerk von anſehnlichem Range geworden. Unſere 
gewerkſchaſtliche und ſozlolpolitiſche Literatur iſt mit ihm 
um eint ſehr bedeutende Erſcheinung bereichert worden. 

Aus aller Welt. 
Frelgabe deutſcher VDermögen in Itallen. Der Handels⸗ 

minbfter hat die Präſekten ermächtigt, die kleinen beutſchen 
Permögen im gegenwärtigen Werte von zirka 10 000 Lilre 
fretzugeben. 

Ple Ankunft argentiniſcher Mpeſüeeernplen in 
Hamburg. Unker begelſterten Sympathlekundgebungen er⸗ 
ſolgte Dlenstag nachmittag die Ankunft des argentiniſchen 
Reglerungsdampfers „Bahia Blanca“, der argentiniſche Re⸗ 
gierungsvertreter für Peutſchland, Frankreich, Holland, Griechen⸗ 
land, Rumänten, Itallen und England, ſowie Vertreter von 
Kunſt und Wiſſenſchaft und eine Ladung von 7000 Tonnen 
Liebesgaben für Oeſterreich überbrachte. Vertreter des 
Hamburger Senats und der Handels kammer ſowie der öſter⸗ 
reichiſche Konſul begrlißten die Angekommenen, und dle viel⸗ 
lauſendköpfige Menſchenmenge bereitete den Argentinlern elnen 
herzlichen Empfang. In den Anſprachen wurde von deutſcher 
und öſterreichiſcher Seite beſonders der grohen Hilfsbereit⸗ 
lchaft der argentiniſchen Benölbsrung gedacht und der Hoffnung 
Ausdruch gegeben, daß ſich die Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Ländern zu einer recht engen geſtalten möge. 

Das neue amerlkaniſche Einwanderun⸗ et. Mit 51 
gegen 2 Stimmen hat der amerikaniſche Senat den Geſetz ⸗ 
entwurf Dillinghams angenommen. Die neue Bill ſchrelbt 
vor, daß die Zahl der jährlich zuzulaſſenden Einwanderer für 
keine Nationalität 3 Proz. der GZahl überſchreiten darf, die 
ihre berelts in den Vereinigien Staaten wohnenden Volls⸗ 
genoſſen ausmachen. — In New Pork herrſcht grohe Er⸗ 
regung, weil die Inſpektoren der Einwendererbehörden zwölf 
bereits eingewanderie Polen entdeckt haben, die ſchwer verlauſt 
waren. Die Polen wurden in Philadelphta angehalten und 
ins Cazarett Überführt. Man befürchtet, dah zahlreiche ver⸗ 
laufte Ruſſen und Polen eingewandert find und fordert 
ſtrengſte Maßnahmen gegen die „Perlauſung Amerilas“. 

Sport und Körperpflege. 
(Miltellungen den Arbeiterſportkartells.) 

Morturnerprüſlinge und Turnwarte! Zur Grinnerung, daß am 
28. Februar das Melbe- und Prüfungßmaterial zur Vorturnerprü⸗ 
ſung in den Händen des Vezirksturnwaries ſein muß, (Im übricen 
ſiche Rundſchreiben.) 

Freie Turnerſchaft Tanzig: 

Mittwoch, ben 2. Märg, pünktlich 7 Uhr: Frauen-Lehrturn⸗ 
ſtunde durch den Bezirksturwart in der Turnhalle Schleuſen⸗ 
gaſſe. 

Touriſtenverein „Die Naturfreunde“: ů 

Sonntaa, den 27. Februar: Nach dem Schmierau-⸗Lal. 
Treſtene8 Uhr Kohlenmarkt. ührert Gillwaldt⸗ 

Donnerstag., den 3. März, abends 8 Uhr, im Hetrm 
ckturm): Sächfiſcher Abend, 

    

   

      
Rheumo, Lopf⸗ und Nervenſchmerzen. 

Kann Togal jedem Leidensgenoſſen auft 
wärmſte empfehlen. 

Fr. Marie Obermeier, Munchen. ſchreibt: „Ein halbes Jahr lag 
ich ſchuver krank Iri RErankenbauſe und wurde nochher noch ſehr von 
RMhenmatitmus in den Beinen und nervöſen Kopfſchmerzen geplagt, 
ſo daß ich vollkammen gelchvächt war und meine Beine mich nicht 
tragen wollten. Nur durch den Cebrauch von Togal⸗-Tablet⸗ 
ten bin ich von dieſen unerträglichen Schnerzen wieder befreit 
morden uUnd ich bin jeßzt, zu meintm größten Glüöcke. wleder voll⸗ 
kommen hergeſtellt. Ich kann daher die Tobletten aus beſter Er⸗ 
kahrung ledem veidensgenoſſen auſs wärmſte empfehlen. Auch oret⸗ 
ſen ſie weder Herz noch Magrn an.“ Ein Verſuch wird jeden von 
ber Vorzlglichteit des Togal überarugen. Es wirkt nicht nur 
ralch und ſicher bei Rheuma und nervoöͤlen Kopfſchmerzen, ſondern 
auch de. Heyenſchuß, Jichias, Schmerzen in den Gelenken und Glle⸗ 
dern, Gicht. Anſtuenza, lamie bei allen Urten von Nervenſchmergen. 
Aerztlich glänzend begutachtet, In allen Apolheken erhältlich. (8709 
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    Das Seenots⸗Gelübde. 

Von Auguf Stelndberg.“) 
Weſtmann von der Nirberhofsinſel war mit einem Schoner nach 

Norwegen gegangen und biß zu den Voloten hinauf . Durt 
hate er Walfiſchfänger getroffen und mancherlel Über dle Art und 
Welſe erfahren, wie die Walfiſchfäanger die Walſiſche mil der Har⸗ 
pume fangen. 

Ald er dann zu ſeiner Inſel heinikehrte, ſtieg ihm der Godanle 
auf, bab er die eingeſammelfen Lehren bel dem heimiſchen Fange 
der Serhunde verwenden foönntt, die ſtändig an Zahl abnahmen, 
da die ſortwährenden Buchſenſchüſſe die ſchlchternen Tiere fort⸗ 
ſcheuchten. 

Zu dieſem Sweche vertuhr er auf folgende weniger grnau über. 
legte Art, mit einem Reſultat, das weder er noch ein anderer hatte 
berrchnen künnen, und die Veranlaſlung gab zu einem Übenteuer, 
von bem noch die Sage in der Gegend lebt. 

Einel Abende im Spätfrühting nahm Weſtmann elnen flach⸗ 
lielihen Aahn und einen Jungen mit ſich hinaud zur äute ren 
Schär, wo die Seehunde hinauftomen und ſich ſonnten. Zur Aus- 
führung der merkwardigen Jagd hatte er einen Otierhaken mit⸗ 
gebracht, der ſonſt beim Heransnehmen der Ottern aus den Verg⸗ 
klaſten gebraucht wurde, und das Gerät hatte er in Walſiſchfänger⸗ 
manter am Vorderſteven auf einer lauſenden Winde angeb racht. 
Wie er den ſcheuen Tieren ſollte nahe genug kommen köͤnnen, um 
auf ſte mit bieſer ſelbſterſundenen Harpune zlelen zu können, das 
wußte weder er noch ein anderer, aber wenn das Ungluck grichehen 
iſt, meinten ſeine Freunde, ſo kann man ja Netze in die Waffer. 
tonnen ſetzen. Ter Feldzugs plan war indeſſen ſo aufgeſteſlt, baß 
der Junge vom Lande mit der Vüchſe kommen ſollke, und daß 
Weſtmann felbſt mit bem Kahn zwiſchen dir Elßſchollen hinein⸗ 
ſchleichen und dort den flachtenden Tieren auflauern follte, die auf 
dem holperigen Treibetſe, das ſich am Strande aufgehauft hatte, 
nicht zu ſchnell davonkommen konnten, 

Nun hatte er den Jungen gerade vor Sonnenuntergang ans 
Vand geſeht, und er ſelbſt begann zu rudern, nachdem er ein Paar 
Wollſtruͤmpfe um die Ruderhriſſe getwictell, um kein Gepolter zu 
machen, und ein weizer Heind über die Kleider gezogen hatte, um 
nitlit geſehen zu werden. 

Und im Schute der Rlippr und des Packeiles beabſichligte er bia 
unter die Küſte heranzurudern, wo eine Vucke zelgte, an welcher 
Stelle die Tiere ans Land gegangen waren, und wo ſie wahrſchein⸗ 
lich auch wieder hinaus mußten, da keine Wuhnen vorharden 
wuren. 

Weſtinann ſaß wohlverborgen und hielt den Widerhaten hoch 
empor, ſo longe, daß ihm die fyinger anfingen zu frieren, und er 
begonn daruber nachzudenken, ob nicht die alte Art und Weiſe mit 
der Lotbüchſe einſacher wäre. Die Srehunde waren da, da war 
nichts zu reden, denn er hatte ſie bellen gehört, aber ob ſte gerade 
hier dieſen geſährlichen Weg wählen würden, um inz Waſſer zu 
kommen, das war doch fehr fraglich. 

Nnalll hörte man es am Lande hinter den Föhren, und dann 
ypfiff es in der Juft und dann platſchte es hinaus in die Ser, und 
darauf entſtand ein Maſen und Schnauben und dann ein 
Patſchen auf dem Elſe, als wenn nackte Monſchen auf einen Boden⸗ 
raum herumſpringen. 

Bevor Weſtmann ſich noch klar geworden war, wie bumm ſein 
ganzer Unſchlag für ſein Unternehmen geweſen war, ſtach ein 
zottiger Kopf aus der Llcke hervor, richtete ſich auf und ſtürzte ins 
Waſßer, erhlolt aber wirklich den Haken mitten in ſeinon dicken Veib. 
Und in einem Hui lief die Leine aus: das Boct bekäam einen Ruck, 
ſo daß der Jäger auf den Hinterbord niederfiel, und dann ging eß 
davon in guter ffahrt, hinaus zur Seel 

Daß wurde eine Abfahrtl 

Weſtmann meinte zuerſt. e3s wäre neu und luſtig und dachte, 
welch vortreffliche Jnadgeſchichte das werden würde, und die Beute 
Olaubte er in der Hand zu haven. Aber bann ſah er die Rlippen 
vorbeitanzen und ſeine eigne Hütte verſchwinden. ‚ 

Adieu ſo lange!“ nickte er dem Strande zu, 
wiedert“ 

Das Boot krachte und bebte, aber eine Geſahr ſchien vorläufig 
nicht vorhanden zu ſein, bevor ſie zu den letzten Klippen hinaus⸗ 
kamen und das Land aus den Augen verloren. 

Dort war niedriger Seegang, und die Sonne ſchien unterge⸗ 
gangen zu ſein, denn es ſah wie eine ſchwarze runde Scheibe dort 
draußen aus. 

„Noch ein Stück, dann Lappe ich ſchimmſten Falles das Tau“, 
dachte Weſtmann. 

Und ſo ging es denn wieder weiter davon. Kber dann begamz 
der Kahn zu ſchankeln. Die Wellen kamen entgeczen, und das Bovt 
taufte bereits ſeine Naſe. 

„Ein kleines Stlckchen noch!“ dachte Weſtmann, der ungern ſeine 
ſichere Beute fahren laſſen und einem ſo ſchöͤnen Anfang ein lläͤg⸗ 
liches Ende geben wollte. * 

Die Wrllen nahmen zu, und die Sterne bethannen auſfzuleuchten. 
Noch konnte er jedoch das Beil ſehen, das vorn im Hahrzeußg lag 
und dat ſeine Hoffnung war wenn ei zu weit ging. 

„Nur immer vorwärts, mein⸗Junge, du wirſt ſchon bald müd⸗ 
werden, wenn ich dich rocht kenne!“ brummte der erfrorne Jger, 
der ſich fehnte, wleder rudern zu können, um warm zu werden. 

In demſelben Augenblick fühlte er Näſle an ſeinen enßen und 
horte das Boot mit dem Roden anſſtoßen. 

„Dem mülſſen wir ein Ende machen!“ kommandierie er ſich 
ſelbſt. erhob ſich, um die Axt zu nehmen und das Tau zu kappen, 
ſethte ſich aber ſofort wirder hin. Denn in demſelben Kugendlick, 
da er ꝛinen Plaßtz verließ. zog der Seehund die Spiße des Kahnes 
hinunter. 

Nach ein haar fruchtlofen Verluchen. in dem Kahne vorzu⸗ 
kriechen, ſah er ein, daß er notwendigerweiſe ſtill ſiten bleiben 
mußhte, und daß er in die Gewalt des Tieres gegeben wäre, bas es 

von dor Vaune derſelden abhing, vb erin bis Tieſe gsaoßen werden 
ader nack Hauſe kommen ſollte. ů 

Müun hatte es aufgehört luſtia zu ſein, und ein ſtiller Exnſt 
hentte ſich über bie wultloſe Secte des Jögers herab. Aber um ſich 
maße MNut 3 üuden, ols er befaß, rrarijf er ein Ruder und ſteckte 
es Uinten dinaus, indem er lich einbildelc, daß er ſteucrit. Aber 
dos tat er nicht, deuun das int das Tier. und es ſteuerte noch immer 
gerade in die See bingus, 

„Rummt ich mit heiler Haut davyn, dunn Zolr mich der Teufel.“ 

„lomme gleich 

   nediſchen 

in Tigleil ſehtr, dachte er an ſpran und Rind, an Hauß und of 
und Gerat und ſah, daß 
naͤhte: er dachte daran, daß er nicht in der Kirche geweſen — ja, 
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wollter und ſirden Dilen mit Ziorz          ellendand en— Drmnatiler iſt dem ſchwel 
1 Leinzig); 2— Elcher Werlag Biblissgar 

  

  

  

Her Eeehund machtn einitce Wendungen und ber Schmur wurbe 
unterbrochen, denn das Ruder mußte eingeysgen werden, und ber 
Schöpfer muhte hervor, umt dad Waſler aus Woer heraudzu⸗ 
betommen. ů 

Als es aurgeltert war, ſteckt er das Ruder wieder Nminausß und 
lahlte ſich ſogleich ruhiger, Oerade, als wenn er wirllich geſeßen 
in, Prant Hatte. 

r nun woren die Sternẽ erlolchen, und es begann ein Sprüh⸗ 
regen., vermiſcht k Schnee, ſo daß Weſtmann dald die Mxt nicht 
mehr ſah., fondern von allen Seiten von einem grauen Nebel um⸗ 
Keben war. Und vorwarts ging es, vorwärts, aber der Wind 
ſchien umzufchlagen, Lenn nun famen die Wellen halb ſeiiwärth 
entgegen: und er ging noch immer weiter herum. 

Lun wurde ihm angft! Und während er den Gchöpfer wieder 

ihm die Ewigkeit mit Sicherhell heran⸗ 

  

Du, Geliebte! 
Hinter delnes Halſen Warm und Weit 
Ohne Heule, ohne Morgen ů‚ 
Lehnte lch, vor Well und Golt verborgen, 
Tief von Glück, von Llebe ſtill und helßß. 

Ob es Höllen ſind, die ich durchmeſſen. 
Ob auf linder Winde Roſenſpur 
Tanzelnd führte freundliche Natur — 
Ach, nichts weih ich, alles iſt vergeſſen. 

Sleh mich an, nicht kenne ich den Ort, 
Orin man ſtraſlos wohnt und ohne Weß. 
Drum an deines Halſes himmelsſchnee 
Ilüſire ich eln ünglllich Höllenwort: 

Aengſie mich, wenn delner Lippen Araft x 
Wie Umarmung auf den meluen ruht. 
„Blel gelltten“ ruft es mir im Plut. 
O verzelh, — es rufl ſo zauberhaft. 

O verzeih, — ich wußl' es ſleis jo ſchwer 
Wie man froh iſl. Nur Gewiſſensqualen 
Kannte ich, die kurzes Glück bezahlen. 
Kam dein-Stern aus andern Weiten her? 

Darf es ſein, datß dies nicht Sünde iſt? 
Daß wir es nicht ſchmählich büßen werden, 
Jenſelis dorl und ſchon auf Erden? 
Kann es ſeln, daß Hölle mich vergiht? — 

Du Gellebte, gut und klug und jung. 
fomm, hilf mir den Weg, o nimm die Handt 
Hölle iſ- nur die Erinnerung 
An dle Zell, da ich dich nicht gekannt. 

Max ODreb. 

RSDDDDSS 
ſeit wieviel Jahren, darauf beſann er ſich nicht mehr, aber nicht 
ſeit dem Jahve, da dit Cholera herrichte — und daß er nicht zur 
Beichte gegangen war — nun ſtleß er auf Treibeis. 

„Herr Jeſus! Ich armer Sander!“ Das hatte er ganz ver⸗ 
geſſen. Vater unſer, der du diſt in dem Gimmel — dein Wille 
geſchehe wie im Himmel —auch das nicht —“ 

Welch lange Stunden, und noch immer länger: mehr Zelt 
brauchte man ja nicht, um nach Aaland binüberzutommen, wens 
man günſtigen Wind hatte: aber kam das Trelbeis, dann mußte er 
mit hinunter nach Optlard oder in den Finniſchen Meerbyſen hin⸗ 
ein! Aber vorher worde er erfroren ſein. * 

Er kroch in bem Klel des Bootes zuſemmen, um Schuß zu 
ſuchen vor dem kalten Wind, und als er auf die Knie viederkem. 
konnte er das ganze Vuterunſer, und das betete er wohl an zwan⸗ 
zigmal: und Jedesmal, wenn er bis zum Umen kam, ſchnitt er mit 
ſeinkm Taſchenmeſſer eine Kerbe in die Bootfuge. Und als er ſeine 
Stimme hörte, wurde er ruhiger, denn es war, als wenn er mit 
jemand Iprach und alk wenn jemand zu ihm ſprach, und das Wort 
erweckte Erinnerungen an eine Maßte Menlchen, die in der Airche 
verfaminelt waren und die er tim rüſtend, tabelnd vor ſich ſah. 

Da ſah er die Gelinger, mit denen ir neulich zuſammen aus war 
und Steinkohlen holte von der gelunkenen Origs, was zwar nicht 
ganz recht war, aber doch verantwortet werden komitej⸗ da ſah er 
— nun 300, es vyrn on der Leine hinunter. ů 

-Herr Jelits, Gottes Gohn, kommie ich hier mit dem Leben da⸗ 
von, dann gelobe ich der Kirche, s wahr ott lebt, eine neue Krone 
mit ſieben Dillen aus reinem Silber —. daß iſt miein ganset 
kindeterbe — aus reinem Silber — Der Herr ſegne und beßüte 
unt, der Herr leuchte fein Angaſicht üper uns und ſei uns gnüdig““ 

Durch den NRebel ſah man gerade vorn ein großes, aber 
ſchmuthiges Vicht wie eine Hornlaternel 

„Das ißt der Hangb⸗Seuchtlurm an der Neuländiſchen Rüſte“ 
— dachte Weſtmann. —, Dachte mir's doch. daß wir zwolf 
Stunden unterwegt find, denn es war lange. wie eine Woche! 

Nun knirſchte es wieber unter dem Kiel, und es ſtand vlöhßlich 
ſtill, ſodatz Weſtmann vornüberſlog, und dann blieb es ſtill. 

Wie weit konnte es nun ſo ungefähr bis zum Leuchttarm foin? 
Anderthalb Meilenl: Und num verxmächte er weder vorüültpts zu 
kummen noch zufll Es war ſchlinimer al denn eenn 
er lich in dem Boöpte nur rührte, fe ihaukeltt —— 

Weſtmann ſaß nun feſt, Auh er Vartvte, Paß dis Sonne auf⸗ 
gehen ſollte und der Tan im Elſten änunern. Und. er fror. und er 
bat Hott, und er gelobte und ſchwer die heiligſten Aide, daß er die 
Silberkrone, die nun sweihundert Reichstaler Loſten ſollie, gede⸗ 

Nicrr on den Matſchetten Lellter⸗ 
ſie haben, uud nn einem Sell mit K⸗ darnul ſolts ſie Hängen. 
und wenn die Leute das ſahen., würden ſie ſagen: Seht, Dos it. 
das Geenols⸗Gelllbde von Grich Weſtmann auf Nirderhof, kem der 
Herr ſo kuldreich tn Jahre 1859 aus ſeiner ſchworen Not hal!“ 
Kott halk ihm ſe hudreich und anädiglich“, wiederholte or Linimal 
nach dem andern ſo deß er ſchließtlich ſelbſt daran alaubte. und! 
Awerſträmenber Dankbarleit für die anadenreiche Hilſt. b, 

         

  

  
    

  

      

unterhalten Hatte. 

  

    

hiberanſtrkngung ſtarben. 

nd herausgegaben wurde, 

TLelen woltde 
ſchritirs ift. Gexade dentanigan Genoſirn, die tagtäglich michſßeg 

   

   

      Wott hatte Wa Scbollen. bes mor ganz kächer, D0 Pf E bing und die Balute ſaugten. würden, ſuie WMu rrt gelagt, aln — wun aboic ver Leuchtrurnt. KM Jeſusl der über die Wogen ging und ihnen gaij, IM M 

Aum legten ſte ſick. ſie hatlen cch ſcyn vor it 
geleyt, denn en war nun dunß Mill., und womeritch M hn 
Aier las er gang dan Wellm ulgehekt, und e8 wor dohmz ch rden gang gefäahnlich gewefen, gonz adge eden von geſtetyPünn 

Morgen war, denn eh mußſit nun bald Rorgen ſuUhn 
die Fuhße ſo verbamemt froren und er hungrig war uuhſin dold 
warmen Raſſec bekommen holllr, wenn nur dab Lotſevdt iul, kom. waß et tun muhte. da um Eonnenuntergang ein üäſthn. 
men follte, daß drauten gelegen und umßberget'veuzt Iith ehn 
warum zum — um oller in der Welt hatten ſie cutch fl kn Leuchtturm uusgeloſchl. vieſleicht war es ſchon Tag, l DIW 
vor Nebel nichts davon ſah, ganz gewit. jotweit Wihanth 
Kaegterung ein andereh Reglement fär ihre Ceuchtürnmhl h. 
daß hatten ſie wohl. mun entſann er ſich. wie im Troun ſl vn 
die Ruſſen einen andern Kalender nach altem Stil h , 
do haben wir das Ei, den altenstil, der um 18 Tage Muſ adet 
bintennach iſt. bal iſt ja ganz gleich dem ein Zaulaſtheb 
mwißte es ſein, und das waria auch der Fal, du die fmuiſn ue 
immer eine Stunde ſpäter anlamen, als telegraphleidy vd 
darum hatten ſie auch den Leuchtturm eine Stunde u Snen. 
auſgang aus gelöſcht, wos alljo erſt in einer Stunde geihhn ult, 
Und nun verſtand er auch, warum er ſo ſchrecklich iroß uun dai 
tun alle, die Wechſelfieber gehabt haben, wenn die Sou ahlj 
ader der Seehund, das Oieb. hieli ſich lo ſtill. und ph niht 
mehr an der Winde, vlelleicht hatte er ſick losgeriſind hn 
davongegongenl Er mußte doch in ſedem fralle nachſehrn inn her 
unnötig zu ſttzen, dazu hatte er doch leine — ů 

Weſtmann ſtarrte vorn hinaus und lah etwas Dunſſ (ſche⸗ 
liges, wie einen ganzen Hauſen ESchiſfstalelagen auß in hel 
emporſteigen. ů‚ 

„Donnerwetterl wenn das die ruſſiſche Flotte i Iunm tt. 
ſchietzen ſie mich als Echmuggler oder ſchicken mich nackiinien. 
Und ſo vielel Gott im Olmmel, das iſt ja ein ganzt Uad, 
Er ſland auf und richtete ſich in den Anien aufl Dat iin au⸗ 
kelte nun nach den Seiten. ober kauchte nicht mehr milhn Epſhe 
untrr. Er kletterte vorſſchtig über dir Sitze hinüber ich un, 
ſah die Leine geſpennt ſtehen wie einen Telegraphennih, E 
aus dem Boot, ſah Fußſpuren, ichlug mit dem Ablaß In 
Stein — er war am Landel und dort ſtand Tannenmi 

„Biſt du da, Vater! —“ ertöonte eine bekannte Sn aud 
einem Wacholderſtrauch her. ö 

„Luchen, was Teufel, wo lommſt du herl“ ů 
-Ich möchte nur willen, war aut bir geworden Uikrt . 
Weſtmann riecb ſich die Augen: „Obre, weißt du ih acch, 

was die Uhr iſt?⸗ ‚ 
„Es geht wohl auf acht und du biſt ſaſt eine 

fort gewoſen Aber du haft auch das Wleh mit.“ 
Auf dem Robbenberge lotz das Tier mit dem Otlepln im⸗ 

Rücken, tot, verblutet, nachdem es eine Partie in die haut 
gemacht hatte und des Wellenſchlagen wegen wieber umhiſluvn. 

Und noch heutigentags wirb das Abenteuer alt daſ ünder 
barſte in dieſen Schären erzählt, nächſt der Sage voyſhr ee-⸗ 
uchlange, und wer eß nicht glauben will, der ann zur ſihnhoj 
kirche gehen und den feinen Kronleuchter ſehen, der nte 
dem rgelchor hängt zum ewigen Ungedenken an dit tehe 
Hilſe, die dem früheren Lotſen Weſtmann auz höchſt ſihhun ktk-* 

„nol zuteil geworden war, als er den Tnd vor Augen iurhen 
gelobte, zur Frrudte und zum Hrommen der chriſtlichen Auäſhe 
dieſe Sinnkrone zu ſchenker. — 

—.— 

     

   

    

     

    
    

        

   
   

   

    

    

     

    

    

       

gaih Elunde 
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Immer langlam vyran. Der veiche Gutsbeſiter hüht 
hert geuefen, hette ſch au eme Selieng in Aftite . l 
und dort keine biſondert lebhaſte Berbindrmg mit Mf 
gehaßt. Nun kam er zurück und traf am Bahnbaf fühl it 
Kutſcher, der ihn zum Gute fahren ſollte. „ 

„Warum haſt du nicht die gewöhnlichen Wogenpferdt u 
der Gitksbeſtßer, nachdem er ſich tine Weile mit deu hlther 

  

„Ole Hnd an Ueberanſtrengung geſtorben. 
„Heberanſtrengung“ Wieſos?“ 
„Oa — a, das war, ala ſis Waſſer zum Löſchen zogen 
„Zu welchem Loͤſchen?“ 
„Beim Feuer, wiſſen Gla!. 
Feuer!“ 
„Ja, als das Haus ahs ·* 
„Das Haus iſt abgebraumnit, 

eudie D8, Geſ Le, Aan ů erdigun⸗ ſlen E ing, Kerlt“ ü ů‚ 

285 der allen Frau. tarb außs Gram, dah dez it her 
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dem ganzen Geld der Herrſchaft durchging.“ x 
„Um Himmelzwillenl Was erzählſt dut“ p 
„Od. aber das Schlintmſte war, daß beihe Wagenyl 

    

Bücherwarte. 
Das ſchtyarhe Mhſtenn, Kint⸗Möpichnung mit dem Zenimun 

ſich eine ſoekan rlog det Waidis Wolkswille f. 
H. in Münſtäs i. . erſchirnene Schriit die, en Sopziahulet 
ſchen Marteiſektetorkert für MM Uns Har Münerlandh 

80 80 K— Wuac art 
Material über das ſchworze Shyſtent beigebracht Wer Ol ſi⸗ 
dert ſich in ſolgende Möſchnlite: 1. Ans der Woſchichte deü Jih 
2. Die Wewerkſt Sentrumß. g. Xüten Sentrüaſh 
beitervertreler. &. We Aüacomn nach der Rrvolütlon. 5. Ei 
wörſe gegzen die Bozlaidemotratie. 6. Chriſßüntunt und aufif 
7. Vas Sre piel 10 O 8, Fork — geit 
Lyſtem. — Tabß Moterial iſt bis in dir neuelte Zrit uſn 

Vit ürdigt ſo daß bie 
Zentrum erſclhreichfüinſt 

Lannt und es hat ſien auich hicr, iin ſlſuit 
Zenttum eine der weſentlichſten Stützen iſt. 

    
  

  

    

  

  

      

   

  

   

    
    

     gezeigt, Fäßß 

gern des Zentranis zitfäammentreffen, ſowie den Agitatieu id 
Kelerr wixe die Schriſt viel egungen und zuſunete⸗ 
itcs Wateriul bieten. — Die ſt iſt zum Preiſe voßhhart 
Aurch-Die Gu-handlung DeltSwaclt, Ant:- Spendhaus S,- it ieeeeieeeee 
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     darunter Strapaziar- und Gesellschaſtz-Stlefel in hakbarer 
vnd eleganter Ausſührung für Herren, sowie elegante 
Hoch- Schaſt-Damer-Stieſel mit und ohne Einsätze, schr 
elegante Gesellschaftsschuhe in Lack, fſeinstem Loder. 
Sammmet, schwarz und weiß Stofl, zu unerhört billigen 
Preiseen. Stofſbausschuhe für Herren, Damen u. Kinder 

ganx besonders im Preise ermäfligt, 

    

    

   
   

      

     

Schuhhaus größten Stils 
Langgasse 73       



  

Danziger Nachrichten. 
Segen iſt der Mühe Prels7! 

un bhe Peit er vorſinkfutlichen Gefindevrbnung. in der din Ee⸗ 
ſtyer ihre Arbeltstrafte noch als Horige beiachtrtin. erinnert tin 
untereſßontes Dokumant. das ſich Komratt nennt. Don einem üreunde unferer Zeltung wird es uns zur Verfagung geſtent und 
6%Ö⁵ ſei hier zur Beleuchtung agrariſcher Arbeiterfreunvlichkeit im 
Wortlaut abgedructt. Nach der ſtolgen Ueberſchrift Ronkratt heiß en: 

„-Mein Urbeiter der Auguſt Torts betommi als Bälterer und 
Arbeiter, ba er noch nicht ganz Bollarbetter iſt, für die Monote 
Rovember bis Ende Februar 28 Matk die Wuche Lohn und 3 Zent⸗ 
ner Getreide. Zur Marz bis Ende Juni 30 Mark die Woche Lohn 
und ( Sentner Getretde. Für Hult bis ände Oktober 40 Nark die Woche Lohn und 10 Zentuer Getrride. Eümtlicheh Gelreide von ber rilchen ernte. Ich der Landwirt Wiſih Eülte habe meinem Ur⸗ 
detler dem Augnit Norks aut fryiem Willen etwas Varlohn Zune⸗ 
legt, dafür verypflichtet lich Auguſt Dörls auch vollſtändig ſeine 
Urbriten zu leiſten, und dafür zu ſorgen, daß es damit immer vor⸗ 
wärts geht, im Winter ſeden Konnlag morgen und feden andern 
Sonntag nachmittag zu füttern, ſonſt kann ich Ihm die Zuloge nicht 
gemähren — well ſeine Arbeiten noch ſehr urvollſtändig ind. Er 
belommt welter monatlich 10 Mart Wohnungsgeld. 1 Fertel zum 
Mai, b Zentner Stroh laut Taril, 30 Kreuzruten Kartoffelland. 
Die Grabemifer in der Brücke. Hegewald und Bruch. Nann 8 Bent⸗ 
ner Röben, ſollte ich kelne haben, bezahle ich fle mit 6 Mark bro 
Zentner. Frühſtunden, die zum Zuktern gehören, werden laut Tarif 
nicht vergütet, für alle übrigen Ueberſtunden rechte ich alle An 
leiſtenden Fuhrwerke und 5o Mark Bargeld am 1. Nodember. Gei⸗ 
zurgögeld im ganzen on Pirt wird am 1. November ausgezahlt. 
Wenn mein Arbeiter Pörts oities Jaht ſuch Mühe 9ibt zu 
meiner Aufrrebruheltl. y,o eres verdient hal⸗ 
belomint er fur die ſehlenden8 Zentner Oetreide dasGeld und zwar 
6½ Marf per Zentnor auch am 1. Nyvember autsgezahlt. Allo be⸗ 
kommt oer am 1. November die ho Mark ſor die Meberſtunden, Gel⸗ 
zungsgeld im Betrage von 3oh Mark und das Geld fur die drei 
Lentner Getretde, aber nur wenn er feine Urdelt zu 
meiner vollen Zufriedenheitausgeführt hat⸗ 
Mon erſten Januar wird Volnt und Wohnungsgeld ſeden Erſten 
angegahlt. Krantengeld und Iuvaliden⸗Veitrog wird jeden Erſten 
ahſẽezngen und auch fonſtige ſehlande Urbeltstage. 3 Tage im Jahre 
ſind frei. ö Stergen, den 14. Novembet 11520. 

Der Arbeitgeber: Willy Tölke. Der Arbeilnehmer: Pörks.“ 
Tleier Konkrakt. durch den der Arbeiter ſaſt vollſtaͤndig dem 

freien Willen dek Arbeltgebers audgeliefert wird, ſpricht eigentlich 
für ſich. Verüſcklichtigt muß rabel vor allen Lingen werden, daß in 
der Landwirtſchaſt fur alle Urlviterkategorien karlfliche Ubmachun⸗ 
gen beſtehen, die einen Kontrakt vollſtandig überflüfſig machen. Die⸗ 
kem arbeiterkreundlichen Beſitzer ſind die im Tarit vorgeſchriebenen 
Sütze natürlich nicht genchm und ſo verſchanzt er ſich hinter der 
Aulbrede, daß der Arbeiter nicht genagend leiſte und daß er ihm 
daher nach ſeinen Leiſtungen eventuell gnädigſt etwas mehr geben 
werde. Wie es mit der freiwilligen Anerkennung der Veiſtungen 
eines Arbeiters durch die Agrarkor ausſleht. lehren die Jahrzehnte 
unbeſchraͤnkter Ausbeutung anf Grund der Geſindeordnung. Unſer 
Einſender bemerkt durchans trefſend, daß ſich, der verypflichtete Ar⸗ 
beitet — der 50 Jahre alt iſt — gewiß bis zum Erbrechen wlrd 
Mühe geben können, ohne daß ſich der Arbeitgeber zufrieden geſtellt 
ertlärt. Allerdings tragen die Arbelter, die untex folchen Vedin. 
aungen in Arbeit treten, ſelbſt einen großen Teil Schulrd. Wenn 
ſie derartige Londerkontrakte ablchließen, die alle gewerkſchaftlichen 
Abmachungen Über den Hauſen werſen, ſo ſchädigen ſie nicht nur 
ſich und ihre Familien ſondern ihre geſamtlen Berußskollegen, in⸗ 
dem ſie der Verſchlechterung ihrer wirtſchaſtlichen Lage kelbſt in 
die Hände arbeiten. Die Landarbetter ſollten aus ſolchen Dokumen⸗ 
ten und ihren verhängnisvollen Folgen die Lehren zlehen und 
immer mehr auf einen feſten gewerkſchaſtlichen ZJuſummenſchiuß 
hinarbeiten und die nech fornſtehenden Arbeitskollegen üder die 
allgemeinſchädlichen Wirkung derortiger Lohnabmachungen auf⸗ 
llaͤren. 

Brendigung des Clektromonleur-Strelks. 
Der acht Wochen dauernde Elektromonteurſtreil iſe durch Ver⸗ 

ſtündigung beigelegt worden. Die Arbetigeber haben ſich endlich 
bereithefunden, die im früheren Schiedsfpruch ſeſtgeſetzten Lvöhne bis 
auf eine geringe Difſerenz anzuerkennen. In einer geſtern nach⸗ 
mittag ſtattgefundenen Verſammlung der Streilenden wurde mit 

garoßer Mehrbeit die Wiederaufnahme der Arbeit für Montag früh 
beſchloſſen. Wir werden über den Abſchluß der Streilbewegung am 
Montag ausführlicher berichten. 

Stetik in der Danziger Brotſabrik. Dle bei der Danziger Brot⸗ 
jabril beſchäftigten Bäcker und Kutſcher findb mit dem heutigen 
Taßze in den Streik getreten. Grund erfolgter Lohnabbau von ſet⸗ 
ten der Firma⸗ 

Ausfuhranträge nach Litauen. Der Handelskammer iſt eine 
Verfügung des Nelchekommtifſars für Ein⸗ und Ausſuhrbewilligun⸗ 

Kunſt und Wiſſen. 
Klavierabend von Conrab Anſorge. 

Bel dieſem Konzert empfand mon wieder einntal ganz beſonders 
ichmerzlich den Mangel an einem intimen Raume für kammer⸗ 
muſikaliſche Darkietungen in Danzig. Der Saal des Schützenhauſes 
paßt wohl für aroße Maßſenveranſtaltungen und iſt auch allenfalls 
als notwendiges Uuebel bei dem Rieſenandrang anzuerkennen, den 
eine geſchickte Reklame für Konzerte wie das der Claire Dux zu 
verſammeln weiß, aber für foliſtiſche Worträge. die, wie der 
Klavie rabend von Proſeſſor Conrad Anſorge, einzig und allein 
kunftlerijcher Andacht und Erbauung dienen. R dieſer Saal getadezu 
ſtimmungsmordend. Fortdauernd wird des Zuhörer durch We⸗ 
räuſche aus dem benachbarten Kotridor geſtört, und es jehlt die 
enge Verbindung des Künſtlers mit den im weiten Saale verſtreu⸗ 
ten Znhörern. Umſp höher iſt das Kerblenſt Anſorges anzuerken⸗ 
nen, daß er es dank ſeiner überragenden künſtleriſchen Meiſterßaßt 
vorſtand. die Zuhörer ſo ſtark in ſeinen Hann ' zwingen, daß ſelbſt 
die erſchienenen Muſikbanauſen, die anfangs, ihre Teilnahme an ben 
gebotenen Kunſtgentiſſen durch eifriges lautes Huſten während der 
Vorxkrüge bekundeten, zuletzt hinperiſſen verſtummten. 

Anforge iſt eine wiſerer ſolideſten Künſtlernaturen, freilich bei⸗ 
lelbe nicht eiwa im Sinne einer philiſtröſen, zopfig⸗akademiſchen 
Vortragsart, ſandern durch ſeine reſtloſe, unverfälſchte Erſchöpfung 
des griſtigen und künſtleriſchen Gehalts der von ihm wiedergegebe⸗ 
nen Werke. Dank ſeiner ſorveränen Reh ug dor pianiſtiſchen 
Teihnik aibt er die feiniten tonlichen. rhuthmiſchen und dinamiſchen 
Nuanren in ſanber ansgemeißelter Pluſtit und lußt das Kunſtwerk. 
durch tiefe, longeninle Eir. in klarſter Levenbigteit vor uns 
erſtehen. v 

Bedauert habe ich nur, daß der Künſtler ſich boi der Nuswahl 
ſeiner Vorträgt ſo enn an ein herkömmliches Prograumſchema ge⸗ 
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Kirzelt durch polniſche Truppen beſett nd, wie Ant noch Polen behandelt werden, Wie vom Ruswäretgen Aem Aigeln 
wird, iſt im allgemetnen dal Gebiet ben früheren ruffiſchen Gen ⸗ 

nuch Iinaiticen Orte, e Ras ene- — Ruunchi Des elteMenrates Wurbe pertagt ie 
Der Semeinee Aſt nicht Die Bahl der — nich von 224 auf 258, inichtlehlich 21 Kinder. Lephofle Grtrterung 
errrßte der Wunſch dbrß grbßten Leils der Redner amf Emfaltung vernements Wilne durch die Jeligewökt⸗Renterung von peiniſchen ven Lberdetätigtrit. Di⸗ Peleß lomm ů wen 8 e Debatte wurde abgebrochen, ſie ſoll in ter ndg, müä i, eeuenn Biani- Hiariem, Lnn. ————————— ——————— rocl. Liba. Zeind, Drusfiennikt, Kolwarpa, Suwalkl. Uuguſtuw. DK. Wuunuier Wnen 2 bennh euis dt n 

„Aunullcher Pünger ſür Klelingurten. Der mieiagartenſtelle des 
Mahtſtrate iſt es in dirſem Jahre wieder möclich Lewelen künſt⸗ 
lichtn Tünger, beſichend aus 40 prozentigem Alt uund Aünnomdat 
kowie Suberphosphat zu beſchalfen. Erforderlich ſind „4 355 iust 
ger Kali for eia Cuadtameter d Hramm. Preiß eiwa 1335 
fur das Ailoaramm: Ammonink und S⸗ für ein 
dratmtter &0 Sramm. Preis etwa 2,65 Mart ſur das Kilogramm. 
Beibe alicen uh Und gleichzeltia vu Ae um dem Boben alle 

ritaßſe zupiführen. Vatrynativorſtecher der einzelnen Aolonlen ind engewieſen, Veſtellunpen hiekenn' enzuinnh⸗ mru. Für die Rolvt auf dem kleinen Cxrrzlerplah uimmi Herr 
Nalwelt, Halbe Allte, Fyeldſtratze 8, dir Auftrage entgegen. 

„Juſabzucker. Das Wirtſchaftsamt macht heute uur Ge· 
ſchäfte bekonnt, die ab 1. März 1921 den Zuſatzzucker wirf den 
4. Abſchnitt der Zucerkarle zum Preile von 2,75 Ml. für 
das halbe Pfund liefern. Die Höndler haben die Zuſatz⸗ 
marten unmittelbar bel ber Zuckerſtelle (Wledenkaſerne, 
Flligel B, 2 Treppen Zimmer 285) einzureichen und dort auch 
gegen Zahlung des Ueberpreiſes die Bezugsſcheine für den 
Zufaßzucker abzuholen. ů 

Die Ermächligung der Zollſtellen, Waren aus dem Frei⸗ 
ſtaat Danzig, die laut Beſcheinigung der Handelskammer 
Danzig aus Deutſchland ſtammen oder im Freiſtaat ganz aus 
deutſchen Halbjabritaten oder deutſchen Rohltoſſen herge⸗ 
ſtellt ſind, ohne beſondere Einfuhrbewilllgung zuzulaffen, ift 
bis zum 31. März 1921 verlüngert worden. 

Die Zweionlevertaſſung Danzig des Norddentſchen Slend vei 
am heutſgen Sonnabend iühr Eureun in bie frühert Zenptsahg, 0 
Oohe Tor, nachdem ſie eine porläulige Unterkunft in der Verkehrs⸗ 
gentrale geſunden hatte. Das Hohe Tor iſt in ſeinem Innern nach 
yraktiſchen Gefichts punkten für die Zwecke des Burcaubetriebes um⸗ 
'ebaut worden und hat neben ber Vertehrnabtellung auch den 

Fahrtartenveclauf kan die Dampſer des Lloyd nach Derrſſchland 
und nach dem Valtikum aufgenommen., Alt eine für Danzig be⸗ 
ſonders wichtige Neuerung ift es zu begrünen, datz mun im Nord⸗ 
deutſchen vloyd forkan auch Eiſenbohnfahrkarten nuch 
allen Stationen Deutſchlands zu den amtlichen Preiſen erhalten 
kann, auch Rücfahrkarten mit 60 lägiger Goltigkeit. Wer von die⸗ 
jer Elnrichtunt Gebrauch maclit, vermeidet daß läſtige und zeitrau · 
bende Anreihen vor den Schaltern des Hauptbahnhofes. K 

Für dle Paſſagler⸗Ainle Vanzig⸗Ewinemünde iſt jeßt an 
Stelle des Dompfer Nhmphe“ der Dampfer Griülle“ eingeſtellt 
worden. Dieſer Dampfer iſt als Schweſterſchilf der „Nyumphe“ zu 
betrachten, hat die gleiche Große und kann 600 Perſonen aufneh⸗ 
men. Dieſer ampfer verſügt auch über Schlafplahe, feine Ma⸗ 
ſchinenwerle gleichen denen der Numphe“, ſo daß ſich im Fahrplan 
bieſer Linie nichts ändert. öů‚ 

Schiffahrtszeichen. Wie der Hanpdelskammer von der Dienſtſtelle 
der Admirolität Königsbarg mitgeteilt wird, iſt die Leuchttonne 
„Adlergrund“, ekwa 200 Meter ſüdweſtlich vom Wrack des 
Dampfers Norden“ auf dem Adlergrund durch daß vorgelchriebene 
Winterfeczeichen erfeht worden. Die ungefährt vage der Tonne iſt 
54 Ernd 47 Minuken N., 14 Grad 21 Minuten O. — Perner teilt 
die Dienſtſtelle der Admiralität mit, daßß die Leuchttonne Punkt 20 
bei hieval nicht ausliege. 

VBernichtet die Ratten! Unferer heutigen Auflage llegt ein Ver⸗ 
zeichnis der einzelnen Etraßen, ſowie der Apoiheken und Droge⸗ 
rien bel, in denen die für die großtzitgige Rattenvertilgung be⸗ 
ſtimmten Gifte zu baben ſind. 

Platzmuſik der Kapelle der Schutzpollzel am Sonntag, 
den 27. Febr., 11556 Uhr miltags auf dem Langenmartt. 

Frele religiöfe Gemeinde. Sonntag, den 27. Febr., 
10 Uhr vormittags, Poggenpfuhl 16, Sonntogserbauung. 
Thema: „Selbſterkenntnis.“ 

Einen Schornſteinbrand enideckte eln Wächter der Dan⸗ 
ziger Wach⸗ und Schließgeſellſchaft meib. H. Danzig geſtern 
abend um 10.25 Uhr in dem Haufe Holzmarkt 22. Die ſofort 
alarmierte Feuerwehr verhütete ein größeres Schadenfeuer. 

Pollzeibericht vom 26. Febr 1921. BVerhaftet: 
23 Perſonen, darunter: 7 wegen Diebſtahls, 1 wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens, 1 wegen Trunkenheit und Körperver⸗ 
letzung, 1 zur Feſtnahme aufgegeben, 13 in Pollzeihaft. 

Vereine, Verſammlungen. 
Die freirtligiöſe Gemeinde hlelt am 24. Februar ihre Gemeinde⸗ 

verfammlung ab, in der der Jahresdericht gegeben wurdt. Dlt 

  

halten Hat. Spezlell an Stelle der Schuberiſchen Darbietungen 
hätte ich lieber Werke gehbrt, denen man nicht ſo häufig im 
Konzertlaal begrgnet. Uber vielleicht wollte Anſorge gerade zeigen, 

Dilot- wie dieſe KüDeni Muſtkliebhober geläufigen und von 
tanten erquditen Werke wirtlich erklingen ſollen. 

Un den Anfang ſeinen Programms hatte Anſorge die B. Dur⸗ 
Sonate bon Schubert geſtellt. Die beile Friſche und die naive 
Oerzensheiterkett der beiden Eckſätze und die⸗ köokettt Unmut des 
Scherzo kamen ebenſo vollendat zum Kundruck wie die getragene, 
fromme Inbrunſt der Andanke, das noch Veocihodens würdigem 
Vorbilde den am tteſſten empfundenen Saß dieſer GSonate bildet. 
Daß wohlbekannke und beltebte Impromptn in A,Dur (Op. 90) 
auß dem eiſernen Beſtande von Anſorges Repertoire verſetzte die 
Zuhoͤrer in glelches Entzucken wie die folgenden Tranſtriptlonen des 
Oleder „Greichen om Epiunrad“, Stündchen“ und „Erithnig“. Ich 
bin im allgenietnen kein Errund von ſolchen Liedbearbelhunßen, die 
uimmer eine Gewaltſamkeit gegenüber dem Origtuak und ſeinem 
Schöpler bedeuten. Wenn die Uebertragiiig ober den charakter des 
Originals ſo zuverkäſſig wahrt und eine ſe heſchmackvolle und vir⸗ 
tuoſe Unsgeſtaltung der ſpeziſiſchen pigniſtiſchen Wirbungen hinzu⸗ 
kommnt, wie ſie den Lilztſchen Bearbeltungen eigen nd. und wenn 
dann dieſe Bearbeltungen eine ſo vollendete Wirdergaße wie durch 
Anſorhe orfahren, dam kann man ſte ſich ſchon gexn gefallen laſſen. 

Das Glanzſlück von Anſorges Dardietungen bildete die gewal⸗ 
tige, einſützige H-Moll-Sonate von Lilzt, fents brillante Gravour⸗ 
ſtück, das eher als Klavierphantaſie onguſprechen iſt, in dem fenrige, 
dithyramhbiſche, efſertſprühende Kroft und Wüucht mit düſterer, fragi⸗ 
ſcher Verhaltenheit und inniger Zarklheit (von Autorgs mit laſt 
frauenhaft weichem Anſchlag wiedergeben) wechſeln. Man wird 
ſich die einſtmalige Nachſchopfung des Werkes durch den Kompo⸗ 
niſten kaum großartiger, ſortreißender und erſchutternder haben 
vorſtellrn können. Den bezwingenden Eindruck dieſer Darbietung 
wußte der Vortragende auch durch brei weitere Stücke von Liſgt 
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abig, wie wur Merolutten was Re cbenfallh der Bewormundung Bage, wueg anzgelett. Dir Gumeinde iht die Vereinigung ber werſen npbeind bn, * — rellausten Kogmen unter · 
„ 
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wes hen üdbe Sühone uh Per Latdeskirche Autneſchiede. 

S. P. D. Partelnachrichten. 
S. P. D., Ortsverels Danzig. Vertrauensmän⸗ nerſt bung am Mutwoch, den 2. März, ahends 68 Uhr, Diſton Seiſtguſſe 111. Tagesordnung: Vericht der Rom⸗ ö n. 
Die Diskutierabende des ſozlaldemokrattz Dereins 

hoben den Iweck, dle Partelmitplieder redneriſch durgh Dls- 
kuflionen über alle Parteifragen und durch Redrübungen 
fortzuhilden. Zedes Porteimitglied kann an dleſen Abenden 
tellnehmen. Der nächſte Diskullerabend kindet am Montag, 
abends 6 Ubr, kn Vorteiburcau ſtatt. die Frauengruppe 
beginnt um 5 Uhr. 

Verein Arbelireimwen Ohra. Morgen, Sonntag, nadd—Bnaat 
Uhr, kudet im Heim (evg. Echule) ein Lichrtbildervortrag ha, 
Die Mitgtteder konmen ihre Keſchwifter und Eltem mitbringen. 
Frrudinnen, jowie Errunde ind frrundlichſi tingeladen. 

Ohra. Turn- und Sportverein „Fichte“: Sonntag, den 
2. Bebr., 9 Uhr vormittags, Turnen (Turnhalle Vitſcholtl.) 
Mittwoch, den L. März: Mitgliederverſammlung 7 Uhr abds. 
in der Oſtbahn, Ohra. öů 

Stundwamt vom 26. Jebr. 1921. 
Todrofüne, Geuernchrmann Hermann Trippler. 42 §. 2 M.— 

Kalerweiſter Johann Lulaſzeweki, 43 J. 1 MN. — T. o. Raufwanns 
itranz Woltrich. 44 J. 5 N. — Flelicher Johann Sieg, ſaſi 75 J. 
— Nenriet Gultan Degenhardt, 58 J. 10 M.— Elgentämer Julitks 
Grondt. 88 J. 1 M. — Unchelich: 1 T. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzlg. 

  

  

Polnuche Mark: (Auszoht. 6,80) 7 (am Vortage 756 
Dolar ... .. ..61—61½ „„ „ 62ʃ½3 
Engliſche Pfundnz 240 „ 240 
kranz. Frannn 4½%0 („ „4(½% EORER CGIGARETTEN 

fär Qualltäts⸗-Raucher 

  

ferſtäandsnahrichten am 28. Febrüar I921. 
ü eeltern beute geſterr heutt 

Swſcht — ＋ — Dirſchanßnß 5 PO‚ 
lorfhall —＋—Einlage 20 2,12 
horn.... 4＋ 0.88 0.86[SHiewenherft . (2,30 ＋ 2½22 
Jordon 0,78 ＋0,77 Schönau D. P. — — 
Culm. .... ＋ 0/0 .0,68 [ Galgenberg O. P. — — 
Graudenz 0,92 .0.90 Neuhorſterbuſch. — — 
Kurzebra — ＋ —- Wolfeborr.. 0,6 — 0.22 
Montanerſpize . ＋ 0.35 1055 Auwachs. ＋0,85 ＋ 0,0 
Pleckel. 0,70 ＋0,65 

Weichſel: Von æm 0 tSCtuno) Ps xm. 46 
danzer Strombreile, von hler bis zur Mündun 
12 treibdt ia Kördlich gut in See ab. — 

Kleine Nachrichten. 

Der Wiederaufbau der deutſchen Handelsflotte. 
Berlia, 24. Febr. Wie mehrere Abendblätter von inter. 

eſſlerter Seite erfahren, iſt es endlich gelungen, die ſeit 
Jahresfriſt im Gange befindlichen Verhandtungen mit der 
Reederei⸗ und Werftinduſtrie über den Wlederauſbau des 
für Deutſchland unbedingt notwendigen Schiffsraumes durch 
einen Vergleich zum Abſchluß zu bringen. Es beſteht die 
Hoffnung, daß die Intereſſenverbände dem Vergleſch zu⸗ 
ſtimenen werden. Die Reeder haben auf gewiſſe Rechte ver⸗ 
zichtet. Es wird Wert darauf gelegt, durch den Aufbau einer 
Teiles der Handelsflotte in beſthränktem Umfange dle Be· 
ſchäftigung der Arbelter zu gewöhrlelſten⸗ 
——ꝛ—ß——p——k—;ꝛ— 

Gerantwortlich 101 Meell um bie Unterheit agsbeileg 0 
Dat richtenteil und die Unterhaltungsbeilage Fritz 

aber, bav- in Donzig; kür die Inſeratte Brunt Gwert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u., Co, Donzig. 
— ——— —ũ—¼—'—— 

(„Sarmontes du ſoir“, Nocturne Nr. 1 in Au,Durf und 14. Rhapfo- 
die) au auecharten. * — * 

ſolgte den Vorträgen mit ſtarker Syannung und 
ergriſl BS 

deictreiben n 
P. Strombreite. 

    

  

Stadtiheater, Wochenſplelblan: Conatag, dan 27. Gebruar. nuch⸗ 
mittagt 2½ Uhrt (Ermähßiggte Preiſe) ⸗Die Ratten“; abends 7 Uhr: 
(Dauerkarten haben keine Gültigkeih) „Don Juan“. — Montag, 
abends ) Uhr: (Dauerlarten S 1) Avmtoſſe Cuckerl“. — Diens 
abende 7 Uhr: (Dauerkarten D 5). „Die toien Uugen“. — Mitt 
abendzk 7, Uör: (Dauerkarten 6 1) erſten Maſd: „Im Guſthaf 
zum Schwanen?, Lufiſpiel in vien Hkter von Paul Eger. — Don⸗ 
neratag, abends 7 lihr: (Dauerkarten A 2) „Lu Proviata“.— Frei⸗ 
tag, abends 7 Uhr: (Dauierkärten E.e) „Im 0 zumschwanen“. 
— Sonnabend, abends 7. Uhr: (Tatiekton . U ‚ 

on H. Nathanſen. „Hinder Mauern“, Schauſpiei in üs nr athanſe 
— Sonntag, den 6. März, abends? Müß (üiska:ten haben keinr 
Gültigkeit) Neuzeinſtydiert: Der fllegende olländer“ don Richard 
Wagner. ů 

Wochenſpielplan des Neuen Cperetientheatet. Soniabend. den 
20. Hebkruar und Sonntag; ⸗Der erſten Liebe goldne Zeit Mon⸗ 
tag: Zum letzlen Male: „Wie dryi Zwillings, DBlenstag: „Grigri“, 
Mittwoch: Wiener Plul“. Donnerskag:„Der Wettelftiubent . Frei⸗ 
tag. Sonnabend und Sonnlag: .Der erſten Webe goldne Zeit“. 

Filmſchau. —* 
Grdonia⸗Theßter. Der Tetektivſilm „Die Banditen nan Asnie⸗ 

res“, deſſen Haltblung iich in renkreich abſpielt, dürfte mit ſeiner 
Muter Anäſtattung und „ſpannenden“ Momenten ein gern geſehener 
ſfilm ſein, Außer dielem., in dem der bekannte Schauſpieler Mar 

Landa die Haußttrolle ſpielt, kommt der, den obengenannten weit 
überkrefſende Filln „Texus Jacks Todesritt“ zur Auftührung. Dioſer 
Miln zeiqt auch chüöne Naturaufnahmen. G. 
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Staditheater Donzig. 

     

   
   

        
    

     

  

   
                 

   

  

    
    

  

Uui. Domm 3. 
Direktten! Nudolf Schaper, S*— .— b 6.h 

Sonnabend, den 28. Februar 1921, adends 7 Uhr Farts. 0. Niesen-Eplooden- Fllena 5 —— D . 0 255 
Doukerte, Bi. Die Vampireſi ‚ ‚ * ſGafüich, ü Die Bohéme 6 10 eM eete- ä PE —— 

er in 4 Ahten von G. OSlocoſa und L. AUles. i, ‚ V al. 
Waſe won Diocene Pyechel. Svul,, Gettene: Dee O-t — D. Sien c—- Lotes — Sturdekafe.— 
Mor Vfan. iapiaisfäe deing, Cen Drirten Ernat lot 49 2 Lansine Veraien Artlerress Jeen Luse 25 5 i* 
perſonen wie bebonnt. Ende cegen 9 , Uhr. 251 E inh Aitea Manee, WenmseeßebePerertonleiß Cſachſane And,—Ain CEAXIXLBXXK. 2. HaePrelt- Kersbd 55„ , 600 00% Kurhkunfi in ben Burraas Somgie Rarfen, 2% Ubrt, Ermäßiet: Preiſe 8 Srreunemsicnut- V— •LTuUüA . — Dauen 720000 2 der — 

  

     

   

EEEEEMEEE 
Bonnlag, adends 7 Uhr. Daverkarten haben heint ee 

. 1 HN Llu. Mül.) 
Monlag, abenbs 7 Darerbartes Ci. Comtelſe 

inhsber: Alerander Cꝛech 

Geaerl Lufift i. 

—e— 
Danzig 

Hihbreh HebbopH wein-Srosstanclung 
(trünar Wiiweim- Tüester) Seirbeen 1525 Mn CerrbaGet 102 

Lreme,u Duabte, Peel enetam. nyckes neue Welnstuhen 
Kanstl. Loitung: Dir. Siymunt Kunstact.] nundehmss 1,1: Femeptcher 45· 

ferte Reuuahend. Geα u. Fobruar 

ů Ayckes alte Welnstuben 
ehne 1 — —— 127 Faeher 95 

J.oer ersten Llebe 
goldene Zelt“ V 

Oporene la J Aktaa. 
Murik vehn deen (Iitlbert. 

Morten Soantag, deu 27. Feruar ů ů ů 

ber ersten Ulebe goldene Zelt.! UV 220 
IV v. „ aeeee m⁊2zAU raumen 
Sandtagv 9-: t 6e, à d. Thonterkunse, 

ErO Soiuh 8 haben wir unsere 
reur WN aud ugsn 

ßlis M EAlluate — ——— 

Schiftsonhaus 
Mittwoch, d. f. Mürx, büds. 7 Uhr: 

Wir pringen hiormit rur Kaumtala, daß wir far die 

fg. MU ümaTinl- Srrümmiüll 
get Pirma 

Kurt l. Luatteroth (Heilnz Elemor) 
DANZIO, LanREAsSe 43 U Petuaprocher 3371 

cils Bantaglettüon fut 6 r Ues Stactget-tlat Monrig nehst Vororten, 
vuven soiA Loppot, OllVs und Ohra 

bill urtraon und Astr nunmehr kreencllichst an 
ee —— WMHhs 

Elwrehner des Frolstasts Dumuie 
vorniebert bel Burer wolsmmischen Gesolischettt 

LDaantg, im Janusr 1921. 
Der Vorstandc: (Voꝛ 

Dr, Namein Tuvlstel 

Aechräxtehelt I dengit 
VBruno Schulbt, 
Maitenbuden 36.    

       

   

  

    

  

    

  

  

   

     

  

   

  

   

         
       
      

     

    

    
   

   

     

  

  

  

      
   

  

     

   

  

      

    

  

  

  

      

  

  

  

    

   
   

    

Wir empfehlen unseren 

denossinnen 
tolgende Scuihten: 

Fruusnitimtnen ans der Nutloanver- 
SUmDhIenE. Beitri der sorialdemo- 
kratischen Volksverlreterinnen zu don 
Zolttragen. 2.75 

Zur Frue der Prauenerwerbaarbeit 0.50 
Gewinnum und Schulantg der Fras 

tür dle politische Botätixunnx. . 0.50 
Sarialistische Errlehung len Hause. 0,60 
Klnderschutr und die Kinderscbutz- 
kommisslonen 0.75 

Dle Fraun und die Gemeindepoltttr. 0.50 

     

   

     
    

  

       

    

      
     

                        
  

      

  

    
      

   

    

    

    

      

  

     

  

    

   

    

   
    

   

      
      
     

     
    

  

Dle Frutten und der polttische Karapf 130 Kuncier-Ouesten ganz bedeuteng herabgesetzt ——————— 
naler-Ouarte ů BuchanddengVolKwadht 

Beethoven-Abend Es kommen Verkauf: ‚ Am Spendhaus 6 und 
Ounrtette up. 95 FP-mull. op. 131 Cis- moll K*om Im Lerkaus: — Par= U esgas e 32 

Streicune-Berennse. (633 Nerren- und Junglingzanzuge] Trikothemden (Makko), gute Oual, S... 
onen bei Mermens Lan. Langtasve 71. Zwirnhosen Trikothosen (Makxo), gute Oual. — 

***** — Blaue Arbeiteranzuge xů Makkohemden wit buntem Einsatz 
Anzug- und Kostümttoffe NMäannerhemden (Baumw.-rikoh) 
vute Kualen, L-le0 em been Nannerhosen (BZaumwon-Trikot) 

Hemdentuche prima Ouuillät, 30em UIntertaillen mit guten Sticerel⸗ 

  

   

     

    

    

Lalilat fir ahnleidende 
  Küinstlerspiele 

  

   

   
   

       
    

  

    
     

  

     
   

  

  

      
      
    

  

     
   

    

   

  

    

    

  

  

  

       
     
       
    
    

    

       
    

    

      

      

       

      

  

      

   

  

   

     

    

    

Ems0en Telelve ugei Danziger Rof Linonx %0 em Renbrelle Unterröcke aus gutem Hemdentuch 2621 Ppfior Hiadt ME 
Dirrrt: Abs Brübpas Konsi teltung: P. Plelher Linonx 80 cm pren Weiſte Teeschürzen ö 

Das Bumben- programm Bettinlett ro, 130 em dren Bunte Zier-, Haus- und Wirt- Spezlalärztl. Abteil.Spezialtechn. Abteil. 
im Monat Febrüar! Bettinlett rot, 80 em breit schaftsschürzen uns.- v. ZMhnoperstlonen Sanme Eii und —— 

in örilicher oder asSmenplatte Aler 
Elsa Krüger und zwer in unseren Verkaufsxtellen Krehsmarkt 2-—3 msmpampen es, As. Sapaniühon.Umerdel 

ů nplomben jeder Art. uingen achnellstenz. eeee,“ eee anese Mauthz, montendssse 2, — —— 
EIS u Eius 60 parkaszemeite, Eingang Wasserseite Sprechzelt 3—7, Sonntag 9—12. 
Taansrbonhen Vortragskunst 

     

        

  

  

  

poter piellhet Die Verkaufsräume zind geöôffnet von . 
der Bekannte ꝰUhr vormittags bis 3 Uhr nachtnittags E ;ft ů 

Sae esmetn vüs, TIulschilte au: Dntmf M 
7 Kaufmanns Mathi asake Sonlleder in Häuten, sowie 

pů Kernschlen und abtälle. 3ο 

Kröftiges Leder für Holzgantoffel. 

Gummlubseltze, Schuürsenkel, In Schuh- 
creme, sdwis cte Zuberst haltharen Liga- 

GQummiachler amplliehit billtost 

Carl Fuhrmannlbamm21 

Rollschuhtantetina. Vortragykuansfierin 

ankang 7 ½ Ur Sonntag natmittag à Ubt 

Kürstierdiele i,l. lußhanesgpieel 

Brett'! (Möbel 
Senzetiops-Progremm 

4-Uhr-Tee 
Tauzvorführungen lacqui 

vund zchihe Eialagen 

          

  

      
  
  

  

     

  

   

        
      

          

  

  

    

        

   

   
   

      

   

    

     
    

   

      

      

   

    

   — Kneuit — 
(32675 

B. Feder 
*——— —    

  

        Heſt 2 Der uthelſ- „ 250 

    

   
deschlechtskrandte bee, an Glemplrssteise) waen une we,. , Buchhandlung Volkswacht 
eltet. Syphilis, Mannesschwiche, Weißfüußßh, wenden Am Spendhaus 6 und ol- 
Sich vertrauensvoll an Dr. Dummans Melanstan, Paras esgaſſe 22 

2 EeE Berlin R Son. Fotsdamerstr. 123 R. Sprechstunden 
ů 5—11 und 2—4. Sonntatzs 10—II. Belehrende 

Geigerkönig Mai Broscbare mit Jablr. aaäce, Dankschreiden 
mit errtklanicen Kaberen!-Einlegen U 
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u. Angabe hbewährter Hailmiit. ne Ouecslber 
und andere Cifie, ohne Einspritꝛung, ohne Berufs- 
Str Kegen M. I.— disxkret in verschlossanem 

272 urert obde Absender. Leiden geneu ameben. 
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